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Wahlanfechtung.
Die Frage der Berechtigung zur Wahlanfechtung er

naugelte bis jetzt einer juriſtiſch und wahltechniſch zu
friedenſtellenden Beantwortung, da die Fälle ihrer prakti-
ſchen Aufwerfung nicht eben häufig eintreten. Jndeß hatte
ſich die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages mit dieſer
Frage anläßlich des Umſtandes zu e daß unter den
egen eine Wahl eingegangenen Proteſten ſich auch einbier befand, deſſen Erheber außerhalb des Wahlkreiſes,

eſſen Wahl von ihm angefochten wurde, ſeinen Wohnſitz
hatte, und nahm die Wahlprüfungskommiſſion hieraus An
laß, die Frage, wer 8 Erhebung einer Wahlanfechtung
herechtigt ſei, an die Geſchäftsordnungskommiſſion zur Be-
zchterſtattung zu überweiſen, nachdem der Reichstag ihren
)ezüglichen Antrag zum Beſchluß erhoben hatte.

Die Reichsverfaſſung läßt diesbetreffs völlig im Stich,
venn man nicht den Art. 27 heranziehen will, welcher vor-
ſchreibt, daß der Reichstag die Legitimation ſeiner Mit-
glieder prüft und darüber entſcheidet. Einiges, aber auch
zur dürftiges, Ergänzungsmaterial bringt die Geſchäfts-
ordnung bei, wonach zunächſt jedem Reichstagsmitgliede die
Einſprache gegen jede Wahl zuſteht, welche unbedingt zu
berückſichtigen iſt. Sodann haben unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen die Abtheilungen das Recht der Beanſtandung
einer Wahl, und endlich ſind Wahlanfechtungen zuläſſig,
ohne daß über die Legitimation dazu in der Geſchäftsord-
nung ſelbſt Beſtimmung getroffen iſt.

Bei der Erörterung des Themas im Schooße der
Geſchäftsordnungscommiſſion ergaben ſich zwei principiell
von einander unterſchiedene Standpunkte, von verall-
gemeinernder, bezw. von einſchränkender Tendenz. Der
erſtere wollte jeden zur Reichstagswahl Berechtigten auch
zur Erhebung einer Wahlanfechtung für legitimirt erachtet
wiſſen, der zweite nur die in dem betreffenden Wahlkreiſe
Wahlberechtigten ſowie ferner die Gegencandidaten des
Gewählten. Die Befürworter des einen wie des anderen
Standpunktes anerkannten übereinſtimmend, daß für die
Regelung der Materie die Verfaſſung maßgebend ſein
müſſe, und daß hierfür Artikel 29 in Betracht komme,
welcher beſtimmt: „Die Mitglieder des Reichstages ſind
Vertreter des geſammten Volkes.“ Aus d Artikel
erhellt, daß zwar der einzelne Wahlbezirk den Abgeordnetenwählt, da dieſer aber Vertreter des geſammten dentſchen

Volkes iſt, ſo hat jeder einzelne im Volke ein dringendes
Jntereſſe daran, daß die Wahl ordnungsmäßig ſich voll
ziehe, und nothwendig das Recht, etwaige Ordnungs-
widrigkeiten zu rügen und Einſpruch dagegen zu erheben.
Dieſe Conſequenz des angezogenen Verfaſſungsartikels be
gegnete, wie erwähnt, keinem principiellen Widerſpruch,
ebenſowenig die weitere Conſequenz, daß, da jedem Reichs-
tagsmitgliede der Einſpruch gegen alle Wahlen zuſtehe,
dieſem Recht der Gewählten auch das gleiche Recht aller
Wähler entſprechen müſſe. Damit, ſowie mit dem Zuge-
ſtändniß der Anhänger des einſchränkenden Standpunktes,
daß letzterer weniger die Entſcheidung der Frage der
Wahlanfechtungsberechtigung, als die geſchäftliche Behand
lung der Wahlanfechtungen ſelbſt im Auge habe, konnten die
Acten als im Weſentlichen geſchloſſen angeſehen werden.

Halle, Donnerstag 11. Februar 1892.

Nach dem Antrage der Geſchäftsordnungscommiſſion iſt
die Frage nunmehr dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung
dahin unterbreitet worden, daß jeder nach S 1 bis 3 des
Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 zur eichstagswahl
Berechtigte auch zur Erhebung einer Wahlanfechtung be-
rechtigt iſt.

Politiſche und vermtlſchte Nachrichten.
Der Kaiſer anbeitete geſtern Morgen längere Zeit

mit dem Chef des Civilkabinets und wohnte darauf in der
Hedwigskirche der Leichenfeier für den verſtorbenen italieni-
ſchen Botſchafter Grafen de Launay bei. Nach beendeter
Trauerfeierlichkeit legte der Monarch eigenhändig einen
prachtvollen Lorbeerkranz mit Schleife am Sarge nieder.
Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, beſichtigte der Kaiſer die
Originalzeichnungen zu dem neuen Dombanprojekt und er
theilte ſpäter Audienz.

Die Kaiſerin iſt an einem leichten Jnfluenzaanfall
erkrankt, und daher für die nächſten Tage an das Zimmer
gefeſſelklt. Der zu morgen im Königl. Schloſſe angeſetzte
Ball wird aber gleichwohl ſtattfinden.

Rat der „Nordd. Allg. Ztg.“ treffen täglich im
Kultusminiſterium aus den verſchiedenen Landestheilen und
Bevölkernngskreiſen, insbeſondere auch aus Deutſchland Zu
ſchriften ein, welche freudige Zuſtimmung zu dem Grund-

des Volksſchnlgeſetzeutwurfes zum Ausdruck
ringen.9 Jn Beſtätigung einer anderweitigen Blättermeldung theilt

der „Hannov. Courier“ mit, daß die Reiſe eines höheren
hannoverſchen Provinziglbeamten nach Gmuunden den Zweck
haben dürfte, für die bevorſtehenden Landtagsverhandlungen
aktuelles Material über die Stellung des Herzogs von Cumber-
land zu erhalten zu den Bedingungen, unter denen von der
Sequeſtrirung des Welfenfonds abgeſehen werden könnte.
Daß der Herzog von Cumberland ſeine Auffaſſungen in dieſer
Beziehung geändert, ſei allerdings kaum anzunehmen.Wie man der Wiener „Polit. Correſp.“ aus Berlin

meldet, ſteht die Regierung den Beſtrebungen, die Ange-
ſichts der Einbringung des Volksſchulgeſetzes im Schooße
des Landtages aufgetauchten ſtreitigen Prinzipienfragendurch Einſchränkung der Vorlage n ein Schuldotations-

geſetz zu umgehen, vollſtändig fern und iſt durchaus nicht
auf deren Zuſtimmung zu einem ſolchen Plane zu rechnen.

Kaiſer Wilhelm wohnt, nach einer Mittheilung des
„Görlitzer Anzeigers“ aus ſicherer Quelle, den diesjährigen
Manövern des 5. Armeecorps, die zwiſchen Lieguitz und
Glogan ſtattfinden, bei. Es iſt ein dreitägiger Aufenthalt
des Kaiſers im Liegnitzer Schloſſe in Ausſicht genommen.

Prinz Heinrich von Preußen begleitete am geſtrigen
Nachmittage den Kaiſer nach Potsdam und nahm darauf eben-
falls an dem Feſtmahl beim 1. Garderegiment zu Fuß im Regi-
mentshauſe Theil. Am Abend kehrte der Prinz mit dem Kaiſer
zugleich von Potsdam nach Berlin zurück. Die Prinzeſſin Hein-
rich von Preußen wohnte am geſtrigen Abend mit der Prinzeſſin
ne von Preußen dem Konzert in der Sing-
akademtle l.

Die Telegraphengeſetz-Commiſſion des Reichs
tags hat die beiden erſten Paragraphen des Geſetzes geſtern
angenommen. Das Centrum zeigt ſich, im Gegenſatz zu
ſeinem früheren Standpunkt, der Vorlage gegenüber durchaus
geneigt. Es iſt daher anzunehmen, daß ſie trotz der gerecht-
fertigten Bedenken der Städte zu Stande kommt.

Nachdruck verboten.

Geſtellungskniffe.
Von Ludwig Kern

Die Kniffe, deren ſich die Geſtellungspflichtigen be
dienen, um dem Dienſt des waffenklirrenden Mars zu ent-
der beſtehen ſammt und ſonders darin, ſich künſtlich
örperliche Gebrechen beizubringen oder vorzutäuſchen, die

die Erklärung der Untauglichkeit bedingen. Dabei haben
ewiſſe Gegenden ganz beſtimmte Spezialitäten. Bei den
ühnen Gebirgsſöhnen iſt die Erzeugung eines Kropfes vor-

zugsweiſe beliebt, da dieſe natürliche Entartung der Schild-
drüſe ja in der That überaus häufig in Gebirgsländern
anzutreffen iſt. Bei den Wehrpflichtigen der Schweiz
wurden im Jahre 1884 nicht weniger als 2098 und im
Jahre 1885 ſogar 2467 Kropfige gezählt, d. h. auf 100
junge Männer kamen bald 10 Kropfkranke. Die künſtliche
Erzengung des Kropfes ſucht man durch eine Entzündung
er Schilddrüſe herbeizuführen, indem man reizende Stoffe
inſpritzt oder Luft unter die Hant einbläſt. Allein die
zrößte Geſchicklichkeit, die man dabei anwendet, wird den
unterſuchenden Arzt nicht zu täuſchen vermögen, denn die
Entzündung der Schilddrüſe bekundet ſich als eine rothe,
ſchmerzhafte Anſchwellung, die mit einer Vergrößerung der
Hals und Nackenlymphdrüſen verbunden iſt und die künſt-
lich eingeblaſene Luſt kniſtert, wenn auf die Anſchwellung
mit dem Finger ein Druck ausgeübt wird und läßt ſich ausder leicht anſindbaren Hautverletzung, durch die ſie einge-

blaſen wurde, unſchwer herausdruücken.
Plumper iſt die Vortäuſchung von Bluthuſten. Wäh-

rend ſich einige erfinderiſche Köpfe damit begnügen, an
vundem Zahnfleiſch zu ſaugen oder auch eine Kugel von
rother Thonerde im Munde zu verbergen, um dadurch den
Speichel roth zu färben, ſind andere heroiſcher und ſetzen
ſich einen Blutegel an das Zahnfleiſch oder ſtechen eine
Stecknadel hinein, die ſie mit der Zunge bewegen. Mit
dem Bluthnuſten iſt öfters das Bluterbrechen vergeſellſchaf-
tet. Man trinkt dazu größere Mengen von Thierblut,
oder genießt Getränke und Speiſen, die mit Carmin gefärbt ſind. Statt des Cormins wählt man auch welken

rothe Rüben. Natürlich können dieſe Kniffe den Arzt nicht
täuſchen. Thierblut läß ſich leicht durch eine chemiſche und
mikroſkopiſche Unterſuchung darthun und die Blutungen aus
den Athmungswegen und dem Magen treten in einer ganz
beſtimmten Form auf. Ausgehuſtetes Blut iſt hellroth,
flüſſig und ſchaumig, erbrochenes Blut dagegen, das aus
dem Magen ſtammt, braunſchwarz, geronnen und choco-
ladenartig.

Als vom Militärdienſt befreiend gelten allgemein die
Krampfadern der Beine. Jn der That entheben ſie aber
nur der Dienſtpflicht, wenn ſie ſich in großen oder un-
günſtig gelegenen Blutaderknoten über die Gliedmaßen ver-
breiten. Man ſucht auch hier der Natur künſtlich nachzu
helfen, indem man längere Zeit vor der Geſtellung andau-
ernde Schnürungen an dem betreffenden Bein vornimmt.
Geradezu komiſch wirkt es aber, wenn beſonders erlenchtete
Schlauköpfe die Aderrichtungen mit Höllenſtetn nachziehen
und verbreitern. Jſt die Ader wirklich knotig erweitert, ſo
braucht der Arzt ſie nur unterhalb des Knotens mit dem
Finger zu drücken und die Erweiterung wird ſich ſofort
vom Blute leeren, da dieſes in ſie nicht hereinſtrömen kann.
Oder er preßt die Ader oberhalb des Knotens zuſammen
und derſelbe wird ſich ſogleich mit Blut füllen, da es jetzt
nicht abfließen kann.

Unter den Hautkrankheiten bevorzugt man namentlich
den Kopfgrind, obgleich er nur in ſchweren Fällen dienſt-
untauglich macht. Man hat dafür eine ganze kleine Apo-
theke zur Verfügung, Schwefel, Crotonöl, Blaſenpflaſter
und Brechweinſtein werden angewandt, um eine Verſchwä-
rung der Kopfhaut herbeizuführen, oder auch tröpfelt man
Salpeterſäure auf die behaarte Kopfhaut und ſtricht auf
die Haare alte Seife und Honig, um eine unentwirrbare
Verfilzung zu erzielen. Wenn das geſchaffene Bild auch
dem Kopfgrind ähnelt, ſo gleicht es ihm ſelbſtverſtändlich
nicht, denn die wirkliche Krankheit kennzeichnet ſich durch
ſchwefelgelbe, trockene, zerbrockelnde, von Haaren durch
brochene Maſſen von der Größe eines Stecknadelkopfes bis
zu einem Pfennigſtück, die hauptſächlich aus Pilzbeſtand
theilen beſtehen. Zudem verſchafft eine mikroſkopiſche Unter
ſuchung in zweifelhaften Fällen ſofort Gewißheit, da ſich

184. Jahrgang.

r Ler r von Schweden wird heute Nachmittagauf der Anhalter Bahn in Berlin eintreffen und zu mehr
tägigem Aufenthalte im Schloſſe Wohnung nehmen.

Der frühere langjährige Abgeordnete und einſtige Vice-
Präſident des Abgeordnetenhauſes Geh. Oberregierungsrath a. D.
v. Bockum-Dolffs vollendet am 19. d. M. in voller körper
licher und geiſtiger Friſche ſein nennzigſtes Lebensjahr. Jn
m entariſchen Kreiſen werden Glückwunſchadreſſen vor

ereitet.
Aus Neuruppin wkrd gemeldet: Eine ſtark beſuchte Ver

ſammlung von Bürgern und Boauern des ganzen Kreiſes nahm
nach den Reden der Abgeordneten Wiſſer und Thomſen ſowie
des Pr. Georg Waltemath einſtimmig eine Reſolution an, worin
die Regierung dringend aufgefordert wird, das Volk durch
Anordnung von Nen wahlen zum Abgeordneten-
hauſe über das Volksſchulgeſetz zu befragen.

Wie jetzt auch von anderer, recht re Seit
uns gemeldet wird, will Herr Graf Limburg-Stirnw
gegen ſeine Verurtheilung Berufung einlegen.

Nach dem für ElſaßLothringen iſt nun-
mehr von Kaiſer als Weppenzeichen für das Reichsland
ElſaßLothringen den Reichsadler mit der ſchwebenden
Kaiſerkrone beſtimmt. Der Adler iſt belegt mit einem ge
ſpaltenen Bruſtſchilde, deſſen rechte Hälfte die herkömm-
lichen Wappen des Ober und Unter-Elſaß, und deſſen
linke Hälfte das entſprechende Wappen von Lothringev
enthält.

Geſtern treten abermals die Ansſchüſſe des Bundes
raths für Zoll- und e wo und für Rechnungsweſen,
ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll und Steuerweſen
und für Handel und d zu Sitzungen zuſammen.

Der Beſtand der Reichsmünzen am 31. Januar
1892 beträgt nach der im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten
Bekanntmachung des Reichs-Schatzamtes: an Goldmünzen
2594202 245 an Silbermünzen 457831 994,80
an Nickelmünzen 47 608 102,45 .4, an Kupfermünzen
11 575 659,90

Wie wir vernehmen, hat die Vorlage betreffend die
Geſellſchaften mit beſchränkter Haſtung die Ausſchüſſe
des Bundesraths paſſirt und gelangt bereits heute
(Donnerstag) ins Plenum. Es ſteht danach zu erwarten,
daß die Vorlage ſchon binnen wenigen Tagen im Reichstag
eingebracht werden wird, und iſt ſomit alle Ausſicht vor
handen, dieſes Geſetz noch in dieſer Seſſion zu
vollenden, wie dies der dringende Wunſch des deutſchey
Handelsſtandes iſt.

Koloniales. Zur Bildung eines neuen Syndikats für
Südweſtafrika unter Betheiligung engliſchen Kapitals war ein
Termin geſetzt worden, der noch in dieſem Monat abläuſt. Das
engliſche Konſortinm, das ſich an dem Syndikate mit dem Sitze
in Hamburg betbeiligen wollte, batte bekanntlich eine Kaution
in beträchtlicher Höhe hinterlegt, die verfällt, falls bis zu dem
geſetzten Termine die nöthigen Nachzahlungen nicht gemacht und
die Vorbedingungen zur Bildung der neuen Geſellſchaft nicht
erfüllt ſind. Gegenüber der Behauptung, daß die engliſchen
Kapitaliſten zurückgetreten ſeien, hört die „Allg. Ztg.“, daß dies
bis vor wenigen Tagen noch nicht entſchieden war und vielmebr
noch die Erfüllung der geſtellten Bedingungen als wabrſcheinlich
gilt. Es ſcheint eine Verlängerung des Termins unter Erhskung
der Kaution in Frage gekommen zu ſein. Hierzu beſteht je. ob
auf deutſcher Seite wenig Neigung und man würde, wenn d
engliſchen Jntereſſenten die Kaution verfallen laſſen, es vorzieben,
mit den verſchiedenen deutſchen Unternehmern, die ſich um Ab-
tretung beſtimmter Rechte in Südweſtafrika beworben haben, ip
Unterhandlung zu treten.

Ein erfrenliches Zeichen für die Ausbreitung

die Urſache des Kopfgrinds, ein Schimmelpilz, leicht nach
weiſen läßt.

Auch der Hitzbläschenausſchlag wird künſtlich nachge
ahmt, indem man allerlei ſcharfe Stoffe wie Arnicatinctur,
Kalilauge, Crotonöl, Schwefel, Joch oder auch nur Meer
rettig und Senf auf die Haut einreibt. Auch hier ver-
mag das Ange des Fachmannes die Vortäuſchung ſicher zu
erkennen.

Scharfe Stoffe verwendet man ferner zur Erzeugung
von Geſchwüren am Unterſchenkel und benutzt dazu theils
Pflanzenſäfte, theils Mineralſäuren. Auf den Dörfern iſt
auch noch ein anderes Mittel beliebt. Eine alte, roſtige
Kupfermünze wird auf den Schenkel gebunden, die durch
den Druck bald die Haut durchreibt und nun durch den
anhaftenden Schmutz eine Entzündung erregt. Unſichere
Cantoniſten mit einem derartigen Leiden werden der La
zarethbehandlung unterworfen, wobei ſich dann raſch die
Heilung der Geſchwüre einſtellt.

Jn manchen Theilen Oeſterreichs geradezu typiſch iſt
eine Simulation, die den Namen „Flügelſchulter“ führt.
Sie ſoll den Anſchein einer veralteten Verrenkung des
Oberarmkopfes und einer Verwachſung des Schultergelenks
erregen. an bewirkt ſie durch gewaltſame Zerrungen
dieſes Gelenks. Nach der Aushebung wird der Arm
natürlich wieder eingerenkt. Allein der Militärarzt kennt
dieſen Schlich. Ein ſtarker Druck am Oberarmkopf, der
in der Achſelhöhle fühlbar und am Pfannenrande feſtge
ſtellt iſt, dazu ein gleichzeitiger Zug am Oberarm und
die Flügelſchulter iſt verſchwunden. Auch künſtliche Fingerverwechange kommen vor. Schachtelhalm oder Scheuer

und Zinnkraut wird zwiſchen die Finger gelegt und durch
tägliche Reibung eine ſchmerzloſe Entzündung hervorge-
bracht. Jſt dieſe entſtanden, ſo entfernt man die Zwiſchen-
lage und legt um die Finger einen feſten Verband. Nach
der Geſtellung trennt man die verwachſenen Glieder wieder
Des weiteren ſucht man die Finger durch Schnüren mit
Binden ſteif und ſchwundig zu machen. Die Zartheit und
Weichheit der Haut, die durch den beſtändigen Abſchluß
der u erfolgt, ſowie das Fehlen von Rarben erregen aber
ſofort den Verdacht des Arztes Schluß folgt.



er deutſchen Sprache in den Reichslanden darf in dem
mſtande erblickt werden, daß der Gebrauch der franzöſi-
en Sprache im amtlichen Verkehr von Jahr zu Jahr

Nach einer ſoeben ergangenen
erfügung des Miniſterinms in Straßburg kommt mit

wiederum in 74 Gemeinden Elſaß-
othrjngeus, die ſich auf drei Bezirke vertheilen, der Dis
ens von der deutſchen Geſchäftsſprache in Wegfall, ſoweit

neuere allgemeine Anordnungen
ie z. B. jene über Führung der Standesregiſter unwirk-

Es mögen alsdann etwa 300 Ge
meinden (auf 1800) verbleiben, denen noch zum Theil der
b ma des Franzöſiſchen für lokale Angelegenheiten und

ngeſchränkt werden kann.

Juni 1892nde

r nicht bereits v
am gemacht worden iſt.

ür Korreſpondenzen mit Behörden geſtattet ſein wird. Bei
er Regelnug der Sache zählte man 430

„dispenſirte“ Gemeinden.

Seitens des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes iſt jetzt die
und den Geſehen des Reichs feſtgeſtellte

ebölkernngszahl nach der Volkszählung vom
Die Ueberſicht zer-

fällt in drei Abtheilungen und enthält 1) Begrenzung und Be-
völkerung der Direktivbezirke für die Verwaltung der Zölle und
gemeinſchaſtlichen indirekten Stenern ſowie die Zollausſchlüſſe;
2) die Begrenzung und Bevölkerung der Armeekorpsbezirke des

eutſchen Reichs und 3) die Begrenzung und Bevölkerung der

ach der W 37
ederſicht der L

J. Dezember 1890 zur Vorlage gelangt.

berlandesgerichtsbezirke.
Die ortsanweſende Vevölkerung betrug entſprechend der

es in Preußen 29957 367 Perſonen, davon 164 805
Bayern 5594 982 Perſonen davon 74 313 Aus

länder; Sachſen 3 502 684 Perſonen, darunter 79 142 Ausländer:
e 2 036 522 Perſonen darunter 12226 Ausländer;

aden 1657 867 Perſonen darunter 17 852 Ausländer: Heſſen

nsländer

92 883 Perſonen, darunter 3 472 Ausländer;

Weimar 326 091, darunter 1326 Ausländer

2 016 Ausländer;
Ausländer

hauſen 75 510, darunter 163 Ausländer; Schwarzburg-Rudol-
ſtadt 85 863, darunter 143 Ausländer Waldeck 57 281, darunter
81 Auskänder: Reußß ält. L. 62754, darunter 916 Ausländer:
Reuß j. L. 119 811, darunter 850 Ausländer Schaumburg-Lippe
89 163, darunter 52 Ausländer Lippe 128 495, darunter 130
Ansländer: Lübeck 76 485, darunter 1831 Ausländer Bremen
180443, darunter 3284 Ausländer Hamburg 622 530, darunter
16 748 Ausländer: ElſaßLothringen 1603 506, darunter 46 463

nder. Mithin zählte das Dentſche Reich am 1. Dezember
1890 im Ganzen 49 428 470 Einwohner, darunter 433 271 Aus
Ausländer.

Wfnder.

Wie der „Polit. Korr.“ aus Berlin gemeldet wird, hat
vie deutſche Regierung die Verfügümg getroffen, daß für das aus
dem freien Verkehre OeſterreichUngarns nach Deutſchland ein-
a Getreide der Urſprungsnachweis durch konſulagriſche

Es wird viel
mehr der in der Regel aus den Begleitpapieren ſich ergebende
e n der Herkunft aus dem freien Verkehre Oeſterreich-

Es wird überhaupt eine Urſprungsnach-
peiſung bei der Einfuhr aus OeſterreichUngarn nur noch für
Bettfedern. gereinigt und zugerichtet (Nr. I1k des deutſchen
Zolltarifs), Bau und Nutzholz in der Richtung der Längsachſe
beſchlagen oder auf vnderem Wege als durch Bewaldrechtung

Faßdauben, welche nicht unter
Nr 130 1 fallen; ungeſchälte Korbweiden und Reifenſtäbe;
Naben, Felgen und Speichen (Nr. 13 e 2 des Zolltarifs), ſowie
für Bau und Nutzholz in der Richtung der Längsachſe geſägt;
nicht gehobelte Breiter; geſägte Kanthölzer und andere Säge-
und Schnittwagren (13 e 3 des deutſchen Zolltarifs) verlangt

zwar iſt der Urſprung der eingehenden Waaren
eventuell in be-

i des Heimath-
n oder in anderer Weiſe (Vorlegung von Schiffspapieren,

Irſprungszeugniſſe nicht verlangt werden wird.

lngarns genügen-

vorgearbeitet und zerkteinert;

werden und
aus OeſterreichUngarn durch behördliche
glaubigter Ueberſetzung beizubringende Atteſte

akturen, OriginalsFrachtbriefen, kaufmänniſchen
enzen 2c.) glaubhaft nachzuweiſen.

Alters- und Jnubvalidenrenten.
Angeſichts der Agitation, welche in letzter Zeit gegen

das Alters und Juvaliditätsgeſetz betrieben wird, gewinnen
die Mittheilungen, welche der ſoeben zur Vertheilung ge
kommene Bericht des Reichsverſicherungsamtes pro 1891
u dieſer Frage enthält, erhöhte Bedeutung. Es ſind
arnach im Berichtsjahre 132 917 Anſprüche auf Alters-

rente anerkannt worden, welche eine jährliche Ausgabe
von 9 755 000 für die Verſicherungsanſtalten, 225 000

für die Kaſſenverwaltungen und 6 645 850 für das
Reich als Zuſchuß, mithin zuſammen 16 625 850 er-

haben. Der Durchſchnitt der zugebilligten Renten
eläuft ſich darnach auf 125,08

An Juvalidenrenten wurden von den Ver-
ſicherungsanſtalten 27 mit zuſammen 3 064,80 Jahres-
rente bewilligt.

Die im Jahre 1891 insgeſammt zur Aus-
zahlung gekommene Summe an Renten iſt über-
ichläglich auf 15,45 Millionen Mk. anzunehmen.

Der Kapitalwerth der geſammten Rentenlaſt der Ver
ſicherungsanſtalten berechnet ſich nach verſicherungstechniſchen
Grundſätzen auf rund 54,5 Millionen Mark. Wird gemäß
i des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes ein

eſervefonds im Betrage von 0,2. 54,5 10,9 Millionen
Mark zurückgelegt und an Verwaltungskoſten der in der
Dentſchrift zum Geſetzentwurf angeſetzte Betrag von rund
11 Millionen Mark (für den Kopf und das Jahr rund
1 Mark) angenommen, ſo ſtellt ſich die den Verſicherungs-
anſtalten im Jahre 1891 gemäß 8 20 Abſatz 2 a. a. O.
zrwachſene Belaſtung auf

(54,5 10,9 11 76,4 Millionen Mark.
Dieſer Belaſtung ſteht nach den überſchläglichen Er-

mittelungen der Poſtbehörden aus dem Erlöſe für verkaufte
Beitrags- und Doppelmarken eine Geſammteinnahme von
etwa 88,8 Millionen Mark gegenüber.

Schiedsgerichte auf Grund des Alters- und Jnva-
liditätsgeſetzes beſtanden 631.

Während im ganzen Reich insgeſammt 173668 An
W auf Altersrente erhoben worden ſind, von

enen 132917 von den Verſicherungsanſtalten c. anerkannt,
30 534 zurückgewieſen, 3115 anderweitig erledigt und 7102
unerledigt auf das Jahr 1892 übernommen wurden ſind
bei den Schiedsgerichten 16581 Berufun gen anhängig
geworden davon wurden 12087 erledigt. Beſondere An-
erkennung zollt der Bericht der Thätigkeit der Schieds-
gerichtsvorſitzenden und fährt dann wörtlich fort:

„Aus den von den Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsberichten
ird erſichtlich, daß ſie bei en Beſtrebungen durch die Bei-e aus den Kreiſen der Arbeitgeber und der Verſicherten

eſentlich unterſtützt worden ſind. Vielfach wird bervorgeboben,
aß die Beiſitzer ſich mit lobenswerthem Eifer und praktiſchem

Mecklenburg
Schwerin 578 342 Perſonen, darunter 2628 Auländer:; Sachſen-

Mecklenburg
Strelitz 97978, darunter 210 Ausländer; Oldenburg 354 968,
darunter 1889 Ausländer Braunſchweig 403 773 darunter

Sachſen-Meiningen 223 832 darunter 412
Sachfen- Altenburg 170 864, darunter 890 Ausländer;

Sachſen-Koburg und Gotha 206 513, darunter 662 Ansländer;
Anhalt 271963, darunter 767 Ausländer; SchwarzburgSonders-

Korreſpon-

Verſtändniß ihrer CAufgabe unlerzogen und vermöge ihrer
genaueren Kenntniß der Erwerbsverbällniſſe und der wirtb-
ſchaftlichen m der die Reute Beanſpruchenden bei den
t des Gerichts eine maßgebende Mitwirkung aus
geübt haben.

Auch für das Gebiet der Jnvaliditäts und Altersverſicherung
hat ſich das ſchiedsgerichtliche Verfahren, ſoweit es auf einem
Zuſammenwirken der Arbeitgeber und der Verſicherten mit
einem den Vorſitz führenden Staats oder Kommunalbeamten
beruht, als zweckmäßig erwieſen. Eine Vertretung der Ver
ſicherten durch Rechtsanwälte kam verhältnißmäßig ſelten vor,
und das die Regel bildende perſönliche Erſcheinen der Renten
bewerber iſt im Allgemeinen als für die Rechtsfindung förderlich
erkannt worden.“

Reichstags Verhandlungen.
(168. Sitzung vom 10. Februar, Nachm. 2 Uhr.)

Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, Frhr.
do Maltzahn, Frhr. von Marſchall, Thielen und
Andere.

Das Haus genehmigte zunächſt in zweiter Leſung den Geſetz
n etr. die Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges ohne

Debatte- ßEs folgt darauf die Berathung des Etats der Eiſenbahn
Verwaltung.
Auf eine Aufrage des Abg. Dr. Lingens (Centr.) erklärt

Miniſter Thielen als Chef der ReichseiſenbahnVerwaltung,
daß von ſeiner Seite alles geſchehen ſei, um den Beamten eine
ausreichend. Sonntagsruhe zu gewähren.

Abg. S rader (dfr.) regt die Frage der Tarifreform an,
die von der Commiſſion für nothwendig erachtet ſei. Da für
Preußen das Ergebniß der Bahnen eine ſolche Reform jetzt un
möglich mache, ſo wäre vielleicht der Verſuch in ElſaßLothringen,
wo die Ergebniſſe günſtiger geweſen, zu machen. Der Miniſter
habe auch das für unthunlich erklärt und ſo hindere nun die
Verſtaatlichung der preußiſchen Bahnen die ganze Reſorm.

Miniſter Thielen: Nicht nur die Finanzlage, ſondern auch
der Mangel eines Projektes hindere die Tarifreform; was für
die Hebung des Perſonenverkehrs habe geſchehen können, ſei
auch ausgeführt. Durch eine Reform der Perſonentarife werde
eine Ueberlaſtung der Züge und damit bedeutende Mehrkoſten
verurſacht. ß
Abg. Dr. Lingens (Centr.) drückt ſeine Freude aus über

Je Fürſorge der Verwaltung für vermehrke Sonntagsruhe der
eamten.

Abg. Frhr. von Stumm (Reichsp.): Jn einer Zeit fort-
während ſteigender Ausgaben könne an eine Tarifreform nicht
gedacht werden, die eine Verminderung der Eiſenbabnüberſchüſſe
zur Folge habe. Dringlich ſei die Reſorm der Gütertarife und
hier möge man ſo weit gehen, wie der Landeseiſenbahnrath es
gebilligt habe.

Abg. Schrader re Den Beſtrebungen auf Herab-
ſetzung der Perſonentarife werde man ſich ſchließlich nicht mehr
widerſetzen können.

Abg. von Schalſcſha (Centr.) glaubt, daß leicht in den
Gütertarifen Reform geſchaffen werden könne anders mit den
Perſonentarifen, bei deren Ermäßigung die Sachſengängerei und
die Auswanderung der Bevölkerung nur zunehmen werde.

Abg. Dr. Krauſe (dfr.). Es ſei ein Mißſtand, daß in
Deutſchland theuerere Perſonentarife beſtänden, wie in dem be-
nachbarten Oeſterreich. Man müſſe die Eiſenbahnen als Haupt-
vermögensobjekt des deutſchen Volkes mehr ausnüßtzen, damit die
Beſteuerung auf andern Gebieten ermäßigt werden könne.

Miniſter Thielen erklärt, daß er kein Gegner der Tarif-
reform ſei; dieſelbe ſei nöthig nach der Richtung einfacher und
überſichtlicher Formen und möglichſt billiger Sätze-

Der Titel wird bewilligt.
Beim Titel „Generaldirektion und höhere techniſche Be

amte“ bringt
Abg. Singer (Soz.) die Ausſchließung von Sozialdemo-

kraten aus den Werkſtätten der Reichs-Eiſenbahnverwaltung zur
Sprache. Die letztere entlaſſe alle Arbeiter, die ſich nicht zu
willenloſen Subjekten degradiren ließen. Dadurch würden die
Arbeiter zu Heuchlern.

Miniſter Thielen erklärt, daß 5 Arbeiter entlaſſen ſeien,
darunter 2 wegen dringenden Verdachts der Unredlichkeit und
2 wegen Theilnahme an agitatoriſchen Beſtrebungen gegen die
beſtehende Geſellſchaftsordnung. Wo das geſcbehe, ſei
gleichgültig, ſolche Leute gehören nicht in die Sraatsbetriebe
(Abg. Bebel: Das ſind andere Fälle). Wenn andere Fälle vor
lägen. möge man die Namen nennen zur Ermöglichung einer
Unterſuchung,

Hierauf wird die Berathung vertagt.
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr.
Der von dem Centrum geſtellte Antrag auf

Rückberufung der Jeſuiten wurde vom Abg.
Grafen Balleſtrem zurückgezogen.

Aus dem Landtag.
Abgevrdnetenhaus.

(15. Sitzung vom 10. Februar.)

Etat der Juſtizverwaltung.
Beim Titel „Gerichtsſchreiber und Sekretäre“ bemerkt auf

Anregung des Abg. Lotichius (wildlib.) Geh. Juſtiz-Rath
Vierhaus, daß eine Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Juſtiz-
Subalternbeamten mit der Durchführung des Syſtems der Dienſt
altersſtufen eintreten werde.

Der Titel wird bewilligt.
Beim Tilel: Perſönliche Zulage für Richter, die der polni-

ſchen Sprache mächtig ſind, wünſcht
Abg. von Czarlinski (Pole) eine Erweiterung des

Srhrauchs der polniſchen Sprache bei den Gerichtsverhand-
ungen.

Ueber dieſen Wunſch entſpinnt ſich eine längere Debatte, in
welcher Abg. Dr. Gerlich (freikonſ.) ein ſolches Bedürfniß
nicht einſieht, vielmehr eine Verminderung des Fonds für
Dolmetſcher für geboten erachtet, weil die Kinder nach Verlaſſen
der Schule angehalten würden, nur poiniſch zu ſprechen.

Abg, Brandenburg (Centr.) ſtimmt den polniſchen For-
derungen nur bedingt zu: Abg. Lieber (Eentr.) unterſtützt die
Forderung der Polen als deren gutes Recht.

Abgg. Dr. Jazdzewski und Sz mhula (Polen) treten
für die polniſche Forderung ein; jeder Richter dort werde be
ſtätigen, daß das Dolmetſcherweſen nicht genüge dazu komme,
daß viele polniſch redende Richter gern ſich nach Poſen verſetzen
laſſen würden. Abg. Szmula erwähnt noch eines Falles, wo
ein Angeklagter nur durch das Dazwiſchentreten von Geſchwore-
nen vor einer Verurtheilung zu Zuchthausſtrafe infolge falſcher
Uebertragung einer Ansſage durch den Dolmetſcher bewahrt
worden ſei.

Abg. Czwalina (dfr.) wünſcht eine Verſtärkung desFonds für Dolmetſcher man könne ganz gut die unbeſoldeten

Aſſeſſoren und Referendare, welche beider Sprachen mächtig
ſeien, gegen Diäten zu Dolmetſcherdienſten verwenden.

Der Titel wird bewilligt.
Beim Titel „Stagtsanwälte“ bittet
Abg. Eberhard (konſ.) um baldige erdre der

Stellen diätariſch bei den Staatsanwaltſchaften beſchäftigter
Aſſeſſoren in etatsmäßige Stellen.

Geheim. Juſtizrath Lukas hält eine Vermehrung der
ren rigen Stellen bei der Staatsanwaltſchaft für ſehr wahr

einlich.
Der Titel wird darauf bewilligt.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. von Bülow-

Wandsbeck (freikonſ., Lerche (dfr.) und von Puttkamer-
Treblin werd en die ordentlichen Ausgaben ohne weſentliche
Debatte genehmigt.

Nachdem ſodann noch Abg. Grimm (nutlb.) darüber Klage
geführt, daß für ein Gerichtsgebäude in Wiesbaden keine Summe
in den Etat eingeworfen ſei, worauf Geh. Juſtizrath Starke
erwidert, daß eine Vergrößerung des Bauprojektes ins Auga
gefaßt ſei, wird der Reſt des Etats genehmigt.
St Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Etat der direkten

euern.

Ans der Volksſchulkommiſſion.
Die Volksſchulkommiſſion des Abgeordnetenhauſes diskulirt

geſtern Abend zunächſt den vom Abg Rickert (dfr.) neu bean
tragten 8 13, welcher lantet: „Neben der Volksſchule dürfen au
Koſten des Staates oder der Gemeinde Klaſſen für den Elementar
Unterricht weder ſelbſtſtändig errichtet, noch mit anderen Lehr
Anſtalten verbunden werden

Die Abgg. Dr. Ritter, v. Zedlitz und Hanſen (freikonſ.), r
Enneccerus, Grimm (natl.), Dr. Kropatſcbeck (konſ.), von Huent
und Brüel (Centrum) bekämpfen übereinnimmend den Antrag,
Derſelbe wird bei der Abſtimmung gegen die Stimmen des An
tragſtellers und des Abg. Dr. Virchow abgelehnt. Die g8 2
und 3 der Regierungsvorlage (Zabl und räumliche Vertbeilung
der Volksſchulen) werden nach kurzer Debatte unverändert ein-
ſtimmig angenommen. 84 lautet: „Einklaſſige Volksſchule
ſollen im Allgemeinen nicht über 80 Kinder zählen. Bei
mehrklaſſigen Volksſchulen iſt in der Regel auf je 70
Kinder eine vollbeſchäftigte Lehrkraft anzuſtellen. Hier-
zu liegen folgende Anträge vor: 1) Vom Centrum
r Abſ. 1 ſtatt im Allgemeinen“ zu ſetzen „in der Regel.“
Miniſter Graf Zedlitz erklärt ſich damit einverſtanden. 2) Vor
Seiten der Nationalliberalen: Den zweiten Abſatz folgender
maßen zu faſſen: „Bei mehrklaſſigen Volksſchulen ſt in de
Regel auf je 70 Kinder, in Städten über 10 000 Einwohner au
je 60 Kinder, eine vollbeſchäſtigte Lehrkraft anzuſtellen.“

Dieſen Antrag bekämpft der Miniſter. Die Antragſtelle:
vertheidigen ihren Antrag, der ein ideales Ziel für die Volks
ſchule erſtrebe. Abg. Rickert unterſtützt den Antrag der Natio
nalliberalen; er beantragt, noch weiter zu gehen und in Alinec
2 der Regierungsvorlage ſtatt i 70 Kinder zu ſagen „je 60
Kinder,“ Die Anträge der Nationalliberalen und des Abg
Rickert werden von den Rednern der anderen Fraktionen be
kämpft. Der Antrag des Centrums wird darauf mit Unter
ſtützung der Stimmen der Copſervativen angenommen; die An
träge der Nationalliberalen und des Abg. Rickert gegen di
Stimmen der Nationalliberalen und Deutſchfreiſinnigen abge
lehnt. Schließlich wird 8 4 der Regierungsvorlage mit de
Umbildung der Worte im Abſatz 1 „im Allgemeinen“ in die
Worte „in der Regel“ angenommen. Die nächſte Sitzung iſt aul
Donnerstag Vormittag 10 Uhr anberaumt.

Geſchichtliches über Checks.
Die engliſchen Bankiers begannen bekanntlich zwiſchen 1759

und 1772 die empfangenen Werthe den Kunden in ihren Hand-
lungsbüchern zu kreditiren und denſelben Heſte mit Anweiſungs
formularen auszuhändigen, mit denen Zahlungen an dritte Per
ſonen geleiſtet werden konnten. Die Geſetzgebung England
ließ den Handelsgewohnheiten freien Spielranm; allein es be
ſteht eine Reihe geſetzgeberiſcher Akte und oberſtgerichtlichei
Entſcheidungen welche wichtige Kontroverſen aus dem mate
riellen Checkrecht behandeln.

Jn Schottland und Jrland hat der Check eine geringer
Verbreitung gefunden als in England; von den engliſchen
Kolonien beſitzen Malta und Niederkanada ſchriftliche Veſtim-
mungen über den Cbeck.

Die Vereinigten Staaten von Amerika haben die engliſche
Handelsſitte bezüglich des Checks adoptirt; umfaſſendere Rege-
lungen des Checkverkehrs, der eine noch größere Ausdehnung
hat als in England, haben bereits vor längerer Zeit im Ciyvil
Code of New-Vork, in Dakota und Kalifornien ſtattgefunden.
Jenſeits des Oceans ſind es im Gegenſatze zu England faſt
ansnahnmslos korporative Banken, die dem Checkverkehr dienen.

Jn Frankreich exiſtirten ſchon frühzeitig ſogenannte „bons
de caisee“, welche die franzöſiſchen Juriſten als „ehèéques a
létat embryonnaire“ bezeichneten; das Jahr 1865 ſchuf ein ſehr
freies Checkgeſetz, welches geſtattete, auf Jeden, bei dem man
disponible Fonds ſtehen hat, COhèques abzugeben; das Jahr 1874
bin eine Reihe von Formvorſchriften und Strafandrohnngen

inzu.
Ju Portngal erfolgte die geſetzliche Regelung des Check in

dem Codigo Commercial Portuguez vom 18. September 1833,
allerdings in ſehr lückenhafter Weiſe.

Jn der Schweiz begann man etwa gleichzeitig mit Frank
reichs Legislationsverſuchen ſich mit dem Check, der in Zürich,
Baſel, Bern bereits Eingang gefunden hatte, zu beſchäftigen; das
ſchweizeriſche Obligationenrecht vom Jahre 1876 enthält generelle
Vorſchriften über „Anweiſungen an Ordre“, andere Ordrepapiere
und Jnhaberpapiere. JJn Oeſterreich hatte bereits die Wechſelorduung von 1763
„zur Beförderung des Commercii und Erſparung doppelter Ueber-
zählung' den Jnhaber eines Wechſelbriefes verpflichtet. „An
weiſungen auf das bei einem Tertio parate Geld“ in
Wechfelzahlung zu nehmen. Jn neueſter Zeit ſind mehrfache
Verſuche zur Kodifizirung des Checkrechtes gemacht worden.

Jn Rußland haben ſeit 1874 die ruſſiſchen Banken das
Checkſyſtem in den verzinslichen laufenden Rechnungen acceptirt;
auch in China iſt der Checkverkehr bei den nationalen Banken
in Gebrauch. Nach Spanien gelangten die Checks gegen das
Jahr 1847; in Schweden iſt der Check Ende der fünfziger
Jahre adoptirt worden; auch in Norwegen und Dänemark
fand er unter dem Namen „Anwisning“ Aufnahme und Ver
breitung

Jn Deutſchland bildete ſich im 18. Jahrhundert in ein
zelnen Orten eine an den Check erinnernde kaufmänniſche Kaſſen
anweiſung aus. Die deutſche Reichsbank unterhielt ve-
kanntlich bereits in den ſiebziger Jahren mit ihren Girokunden
einen lebhaften Auszahlungsverkehr; die Auszahlungen erfolgten
dort indeß nicht gegen Anweiſungen, ſondern ſo, wie einſt ir
Frankreich, gegen Quittungen, ſogenannte weiße Checks.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
(Die Beiſetzung des Grafen Launagy.)

Jn der katholiſchen Hedwigskirche fand Mittwoch Vormit-
tag eine erhebende Trauerfeier für den verſtorbenen italieniſchen
Botſchafter Grafen de Launay ſtatt. Das Jnnere des Gottes-
hauſes war mit Palmen und Lorberen geſchmückt, und unzäh-
lige Kerzen ergoſſen ihr Licht über den geweihten Raum und
auf den Katafalk. Von hohen Leuchtern umgeben ſtand der mit
den köſtlichſten Blumen bedeckte Metallſarg vor dem Altar.
Den ganzen Mittelweg zwiſchen den Kirchſtühlen entlang waren
auf ſchwarzen Decken die nach Hunderten zählenden letzten Gaben
der Liebe und Verehrung ausgebreitet. Unter den erſten Leid-
tragenden, welche erſchienen, befanden ſich der Erbgroßherzog
von Baden und Prinz Friedrich Leopold. Dann kam das dip-
lomatiſche Korps, die Botſchafter Graf Szechenyi, Graf Schu-
walow, Herbette mit Gemahlin und Tochter, Tewfik Paſcha,
gefolgt von ſeinem Perſonal, Graf und Gräfin Bannelos, der
Geſandte Schwedens von Lagerheim, die chineſiſche Geſandt
ſchaft, die Herren aus Dänemark, der Schweiz und den deutſchen
Bundesſtaaten. Es kam ferner der Reichskanzler Graf von Ca-
privi, der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, die Miniſter, die
Generale Grafen von Schliffen I. und II. Generaloberſt von
Pape, der Herzog von Ratibor mit Tochter, Herzog von Sagan.
die Fürſten Radziwill mit Gemahlinnen, Graf Hochberg, Fürſt
Radolin, ferner die geſammten Hofchargen, eine Menge Damen
der höchſten Ariſtokratie, Graf und Gräfin F. Hohenan, und
ahlreiche andere, hervorragende Perſönlichkeiten. Auch der

Unterſtützungsverein der italieniſchen Kolonie war mit ſeiner
Fahne erſchienen. Punkt 10 Uhr wurde die Anfahrt des
Kaiſers gemeldet. Der Herrſcher, welcher zum Zeichen der
Trauer den ſchwarzen Attila des Leib-Huſaren- Regiments Nr. 1
angelegt hatte, dazu Band und Kette des Annunziaten-Ordens,
ſchritt gefolgt von dem Prinzen Heinrich und Erbprinzen von
Meiningen, durch die Trauerverſammlung bis zum Altare, wo
ihn der Neffe des Verblichenen, Graf Roſa, und die Enkelin,Frau van de Velde, empfingen. Der Kaiſer legte einen friſchen
Kranz aus Lorbeer und Veilchen am Sarge nieder und nahm
dann mit den Prinzen zu Seiten des Altars Platz. Für die
Kaiſerin waren die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff und
Gräfin Keller erſchienen, für die Kaiſerin Friedrich Oberhor-
meiſter Graf Seckendorff, für die Prinzeſſin Friedrich Karl Kam-
merherr Frhr. v. Wangenheim. Der Kirchenchor ſtimmte eine
Hymne an. während der Probſt D. Jahnel mit der Geiſtlichkeil
vor den Altar trat. Dann begann das Requiem, auf welches
die feierliche Einſegnung der Leiche r Die Zeremonie in
der Hirche war damit beendet. Der Kaiſer wurde von der Geiſt
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keit nach dem Ausgange geleitet, wo er ſich von Prob
ach ihm verließ auch der größte Theil der Trauerverſamm

fung das Gotteshaus, in dem nur die nächſten Leidtragenden
und die Abordnung der italieniſchen Kolonie mit der Fahne zu
rückblieben. Eine halbe Stunde ſpäter ordnete ſich der Trauer-

der ſich unter Vorantritt der italieniſchen Kolonie nach dem

dere und den d der italieniſ en Botſchaft verabſchiedete

riedhof. in der Lieſenſtraße bewegte, wo Graf de Launay an
er Seite der Gattin ſeine letzte Ruheſtätte fand.

Ans Nah und Fern
Schrecklicher Tod. Ein aus Berlin vom Lehrter

Bahnhof ſoeben einlaufender Zug die Frau eines
Bahnwärters, die ihrem Manne Eſſen brachte.

Die Schneefälle im Januar haben, wie wir der
N. Pr. Z.“ entnehmen, der Stadt Berlin durch die

Schneeabfuhren 133000 Unkoſten verurſacht.

Der Jnfluenza-Bazillus. Der Voſſ. Ztg. wird
aus Paris gemeldet: Profeſſor Cornil beſtätigt in der Akademie
de Medecine die Richtigkeit der Pfeiffer- und Cauonſchen Mit-
jbeilungen über den JnfluenzaBazillus, nahm aber den Vor-
xang in der Entdeckung für Babes in Anſpruch, der den Bazillus
4899 aufgefunden, gezüchtet, beſchrieben und abgebildet habe.

Der Kolporteur Reeſe in Neumünſter, in deſſen
Beſis, wie der Vorwärts mittheilt, zwei Exemplare der Broſchüre

Die Verpreußung Deutſchlands durch die Hohenzollern“ ge-
funden wörden waren, und den man deshalb der Majeſtäts-
beleidigung angeklagt hatte, iſt außer Verfolgung geſetzt worden,
weil nichts darüber ermittelt worden ſei, daß er dieſe Schriſten
verbreitet oder Anderen von ihrem Jnhalt Kenntniß gegeben habe.

Jntereſſante Entdeckung. Dem „Hann. Kour.“
zuſolge ſind Nachrichten vom Kilimandſcharo angekommen,
wonach Dr. Peters gewaltige Salpeterlager zwiſchen dem
Kilimandſcharo und dem Vulkan Donzo Ngai (am ſog.
NatronSee) und zu gleicher Zeit auch Quellen mit Brom,
Chlor und Schwefelwaſſerſtoffgas entdeckt hat. Es ſoll auch
eine Sendung von Natron bicarbonicum angekündigt ſein.

Zur Brandſtiftung im Königsberger Schloſſe.
Wegen Verdachtes, den Verſuch einer Brandſtiftung im
Schloſſe gemacht zu haben, wurde der Töpfergeſelle Eichler
verhaftet. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Belohnung von
300 Mark für die Ermittelung der Mitſchuldigen Eichlers
ausgeſetzt.

Ergriffener Mörder Schloſſergefſelle Biſſen, welcher,
wie unſere Leſer ſich erinnern werden, im Poſener Gefäng-
niſſe den Gefangenenaufſeher Frankowski ermordete, iſt
heute in Gnueſen ergriffen worden.

Die Strafkammer in Thorn verurtheilte den Buch-
händlerlehrling Max Curtze aus Bunzlau, den Sohn eines
Profeſſors, zu 9 Monaten Gefängniß. Er hatte im Sommer
einen Schulknaben, der Obſt ſtehlen wollte. erſchoſſen.

Zum Eiſenbahnunfall bei Vaihingen. Das Land
gericht in Stuttgart verurtheilte den früheren OberJnſpektor,
jetzigen Finanzrath Laug, und den Bahnhofsverwalter Schwen-
ninger, durch deren Verſchulden das Eiſenhahnunglück vom
1. Oktober 1889 bei Vaihingen herbeigeführt worden iſt, zum
ſolidariſchen Erſatz des vorläufig mit 3000 eingeklagten
en Die gauze Erſatzſumme dürfte ſich auf 320 000

elaufen.
Jn dem Befinden des Erzherzogs Franz Sal-

vator iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetreten.
Jn Augsburgerregt die Verhaftung eines jungen Fremden

Aufſehen, der ſich am Dienſtag anf der Hauptwache eingeſchlichen
und verſucht hatte, ein Gewebr zu ſtehlen. Es ſoll bei dem
Verhafteten ein geſtohlenes Gewehrſchloß und eine namhafte
Geldſumme eingenäht gefunden worden ſein.

Schiunrgericht zu Halle a. S.
am 10. Februar.

Heute kamen die Strafſachen wider 1. den SchloſſerAdolf Junker aus Eberswalde, wegen verſüchten
Mordes ſeiner Eheſrau und 2. den Schuhmachermeiſter Guſtav
Runkel aus Merſeburg, wegen vorſätzlicher Brandſtift
ung und verſuchter Brandſtiftung zur Verhandlung.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-Direktor
Reuter als Vorſitzenden, dem Landgerichts-Rath Koenig
und dem Gerichts- Aſſeſſor Deucke als Beiſitzern und dem Re-
ferendar Metſch als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwalt-
ſchaft war durch den Stagtsanwalt Cornelius vertreten und
als Vertbeidiger fungirten für Junker der Rechtsanwalt
Weber und für Runkel der Rechtsanwalt Wippermann.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Gutsbeſitzer Beil aus
Hedersleben, Adminiſtrator Hapiſch aus Hohenthurm, Major
a. D. Jacob von hier, Rentier Kloep zig aus Landsberg,
Oekonom HKunth aus Delitzſch, Gutsbeſitzer Mensdorf aus
Pohritzſch, Rittergutsbeſitzer Otto aus Kriegsdorf, Kaufmann
Petzold aus Delitzſch, Prokuriſt Polko aus Bitterfeld,
Kaufmann Schmidt aus Halle, Poſtdirektor Schulze aus
Halle und Buchhändler Strien aus Halle.

Zuerſt kam die Anklage wider den Schloſſer Adolf Junker
aus Eberswalde zur Verhandlung-

Der p. Junker war angeklagt, am 28. September 1891 den
Entſchluß. ſeine Ehefrau Emilie, geb. Boehm, verwittwet ge
weſene Trallas, vorſätzlich und mit Ueberlegung Zzu tödten,
durch Handlungen bethätigt zu haben, welche einen Anfang der
Ausführung dieſes Verbrechens enthalten. Das Sachverhältniß
war Folgendes: Der Angeklagte iſt mit ſeiner Ehefran ſeit 1884
verheirathet und in Eberswalde wohnhaft geweſen. Die Ehe
iſt auch ſtets eine glückliche geweſen, und in neuerer Zeit erſt
dadurch geſtört worden, daß der Angeklagte gegen den lüder-
lichen Lebenswandel ſeiner beiden Stiefkinder, insbeſondere aber
Sagen die nächtlichen Tanzbodenbeſuche ſeiner 17 Jahre alten

tieftochter Wilhelmine Trallas auftrat und dieſelben nicht
dulden wollte. Seine Eheßrau ergriff indeß die Partei ihrer
Tochter und verließ deshalb auch ſchon einmal, im Auguſt 1891.
ihren Ehcmann. Sie kehrte jedoch auf ſein Zureden kurz darquf
wieder zu ihm zurück. Am 23. September 1891 verließ
die Frau ihren Mann jedoch abermals und reiſte
unter Wäitnahme der Wirthſchaft und auch eines Geldbetrags,
den ſie von ihrem Ehemann zur Bezahlung der Miethe em-
pfangen hatte, nach Halle ab, wo ſie bei ihrer Schweſter, der
verehelichten Bahnarbeiter Meier, Aufnahme fand. Jhre
Tochter, die Wilhelmine Trallas, hatte ſich ſchon mehrere Tage
borher ebenfalls dort eingefunden. Der Wegzug der verehe-
lichten Junker war heimlich, in Abweſenheit ihres Ehemannes,
des Angeklagten, geſchehen und ohne daß eine eheliche Zwiſtig
keit voraufgegangen wäre. Der Angeklagte iſt über die Hand
Iungsweiſe ſeiner Ehefrau ſehr aufgeregt worden und hat be
chloſſen, Rache an ihr zu nehmen er kaufte ſich daher ein Beil

und fuhr, nachdem er den Aufenthaltsort ſeiner Frau erfahren
otte, hinter ihr her nach Halle. Montag, 25. September,
korgens 5 Uhr traf er daſelbſt ein, wo er ſeine Ehefrau auch

antraf. Er wandte ſich zu derſelben und ſagte: „So haſt Du
mich rninirt.“ Die Frau erwiderte: „Und ich bin auch mit
xuinirt.“ Darauf äußerte der Angeklagte: „Die Sachen werdeich ſchon kriegen da gehe ich mit dem Gerichtsvollzieher nach
er Bahn.“ Die Frau erwiderte: Das geht nicht ſo.“ Jn
jeſem Augenblicke rief die Frau des Schwagers aus dem Neben

ZwmeF- wo ſie noch zu Bette lag, ihrer Schweſter der Frau
unker, zu: „Emilie, gieb mir meine Sochen.“ Sie meinte da
it ihre Kleidungsſtücke zum Anziehen. Die Frau Junker bückte

ch dangch, um die Sachen von einem Stuhle zu nehmen. Jn
ieſem Moment trat der Angeklagte an ſie heran riß das Beil,

das er mit ſich genommen hatte, unter ſeinem Üeberrock hervor
and ſchlug mit der ſcharfen Seite deſſelben ſeiner Frau und
r mit kurzem Ausholen und geringer Wucht auf den Kopf.

oſort nach dem Schlage trat die Frau in das Nebenzimmer,
kif nach ihrem Kopfe und ſagte: „Mein Kopf, mein Kopf, ich

lute.“ Der Schwager forderte den Angeklagien hierauf auf,
i zur on zu kommen, was der Angeklagte auch bereit

illig that. Die Wunde der Frau Junker iſt in der bieſigen

Klinik behandelt und nach kürzerer Friſt gut und ohne uach
theilige Folgen für die Geſundheit zu hinterlaſſen geheilt.
Der Angeklagte beſtritt die Abſicht gehabt zu haben, ſeine Frau
zu tödten. behauptet vielmehr, er Habe ſie nur züchtigen
wollen, jedoch nicht in folcher Weiſe, daß ihre Geſundheit be-
ſchädigt würde. Das Beil habe er nur mitgebracht, um die
Sachen, welche ſeine Frau mit hierher genommen babe, zu zer-
ſchlagen. Daß er ſeine Frau?dennoch mit dem Beile auf denKopi geſchlagen habe, fei lediglich in der Aufregung ohne Ueber
legung geſchehen. Es habe ihm die That ſofort leid gethan und
er habe ſie ſeitdem ſchwer bereut. Das Ergebniß der Beweis-
aufnahme war für den Angeklagten inſofern kein günſtiges, als
derſelbe wiederholt geäußert hat, ſeine Frau mit dem Beile
ſtrafen zu wollen. Die Staatsanwaltſchaft hielt in Folge deſſen
die Anklage aufrecht; ihr Antrag ging dahin. den Augeklagten
des verſuchten Mordes für ſchuldig zu erklären. Der Ver-
theidiger beantragte dagegen, den Angeklagten nur der körper-
lichen Mißhandlung für ſchuldig zu erklären, ihn auch mildernde
Umſtände zuzubilligen. Das Verdict der Geſchworenen ent-
ſprach dem Antrage des Vertheidigers. Die Staatsanwaltſchaft
beantragte hierauf 3 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof erkannte
aber nur auf 1 Jahr Gefängniß unter Anrechnung von 4 Mo-
naten Unterfuchungshaft.

Es kam hierauf die Anklage gegen den Schubwaarenhändler
Guſtav Runkel aus Merſeburg zur Verhandlung. Derſelbe
war durch Urtbeil des Schwurgerichts hier vom 19 Oktober v. J.
wegen vorſätzlicher Brandſtiſtung zu 5 Jahren Zuchthaus, 300 .4
Geldſtrafe event. noch 70 Tage Zuchthaus und 5 Jahre Ebr-
verluſt verurtheilt, auch batte der Gerichtshof auf Zuläſſigkeit
von Polizeiaufſicht erkannt. Auf die vom Angeklagten einge-
legte Reviſion wurde dies Urtheil vom Reichsgericht unter Auf-
rechterhaltung der thatſächlichen Feſtſtellungen aufgehoben, weil
die Strafe nicht blos aus g8 306, 43, 44, ſondern auch aus g 255
des Strafgeſetzbuches verhängt worden war. Der Gerichtsbof
erkannte diesmal auf nur 3 Jahre Zuchthaus, wovon 3 Monate
für verbüßt erachtet wurden und 5 Jabre Ehrverluſt ſowie auf
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſnrondeunzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet

T Schkenditz, 10. Febr. (Landwirtbſchaftlicher
Verein.) Jn dem großen Saale des hieſigen Rathskellers
fand geſtern zwecks Konſtituirung eines landwirthſchaftlichen
Vereines eine Verſammlung von Landwirthen aus Schkenditz
und Umgegend ſtatt, die von circa 70 Perſonen beſucht war.
Herr Dr. Knauer- Gröbers begrüßt zuerſt die Anweſenden
mit einer die Landwirthſchaft verherrlichenden Rede, ſchilderte
die Ziele und Zwecke der landwirthſchaftlichen Vereine und ſprach
ſeine Hoffnung dahin aus, daß die Beſtrebungen der Männer,
die zur Gründung dieſes Vereines zuſammengetreten ſeien, An
klang finden würden in den Herzen und Geſinnungen aller
Landwirthe des Bezirks Schkenditz. Hierauf ergriff Herr
Bürgermeiſter See ger das Wort. Er gab ſeiner Freude,
daß endlich einmal an die Gründung eines landwirthſchaftlichen
Vereines in dem zu dieſem Zwecke ſo günſtig gelegenen Schkenditz
gedacht worden wäre, in beredten Worten Ausdruck und hieß die
Verſammlung in den Mauern der Stadt Schkeuditz auf das
herzlichſte Willkommen. Es wurde ſodann zur Berathung der
im Entwurf vorgeleſenen Statuten geſchritten, die nach Vor-
nahme einiger kleinen Aenderungen von der Verſammlung an-
genommen wurden. Hierauf fand die Vorſtandswabl des jungen
Vereins, als deſſen Mitglieder ſich 54 Perſonen einzeichneten,
ſtatt: Zum erſten Vorſitzenden wurde Herr Dr. Knauer-
Gröbers einſtimmig gewählt, zu deſſen Stellvertreter Herr Amt-
mann Nichtitz-Oberthau, zum Kaſſen und Protokollführer
Herr Rittergutsbeſitzer E. Herfurth-Wehlitz, zum Schrift
führer Herr Buchhalter Hauſchild-Osmünde, zu Beiſitzern
die Herren Gutsbeſitzer Baumgarten in Schweiditz, Schaaf
in Cursdorf und Gärtner Juſt in Schkenditz. Die Verſamm-
lung wurde nach 6 Uhr geſchloſſen.

Q Merſeburg, 10. Febr. (Evangeliſcher Bund.)
Geſtern Abend fand im Sagle des „Tivoli“ hierſelbſt behufs

Beſprechung des neuen Volksſchulgeſetzentwurfes
eine Verſammlung des hieſigen Zweigvereins vom
evangeliſchen Bunde ſtatt, an welcher ſich mehr als 500
Mitglieder und Freunde des Bundes von hier und den numlieg-
enden Ortſchaften betheiligten. Referent über den Gegenſtand
der Tagesordnung war Herr DomDiaconus Bithorn, wel-
cher in einem faſt einſtündigen Vortrage den Geſetzentwurf be-
ſprach und ſich als einen entſchiedenen Gegner der Fs 14, 15, 17.
18 und 112 des Entwurfes bekannte. Er empfahl am Schluß
ſeines Vortrages die von ihm aufgeſtellten, den Jnhalt ſeiner
Auslaſſungen zuſammenfaſſenden Reſolutionen zur einſtimmigen
Annahme. An der Beſprechung des Gegenſtandes betheiligten
ſich die Herren Landesdirektor Graf von Wintzingerode,
Conſiſtorialrath Dr. Leuſchner-Gr.-Wanzleben, Stiftsſuper-
intendent Profeſſur Martius, Landtagsabgeordneter General-
Direktor Barth und Ober-Regierungsrath von Rebeur,
welche in allen weſentlichen Punkten den Ausführungen des
Herrn Referenten beiſtimmten. Hierauf wurden von der Ver-
ſammlung einſtimmig folgende Reſolutionen angenommen:
1. Bei aller Anerkennung der Bemühungen des Staates, dem
Volke die chriſtliche Volksſchule zu erhalten und die konfeſſionel-
len Verhältniſſe möglichſt zu berückſichtigen, kann doch die zu
weit gehende Betonung des konfeſſionellen Standpunktes, welche
in S 14, 15 und 17 des Entwurfs zum Ausdruck kommt, nicht
gut geheißen werden, weil ſie eine gedeihliche Entfaltung des
Volksſchulweſens an vielen Orten hemmen und die Eintracht
unter einer religiös gemiſchten Bevölkerung gefährden wird.
2. Die Freigebung des Privatunterrichts in dem von dem Ent-
wurfe in Ausſicht genommenen Umfange birgt die Gefahr in
ſich, daß Mächte auf die Volksbildung Einfluß gewinnen, welche
auf die vaterländiſche. wie auf die ſittlich-religiöſe Geſinnung
verderblich wirken können. 3. Eine Mitherrſchaſt der Kirche
über die Schule, wie ſie durch die Beſtimmungen der 88 18 und
112 des Entwurfs gewährt werden ſoll, widerſpricht nicht nur
dem Jntereſſe der Schule, ſondern auch dem Jntereſſe der evau
geliſchen Kirche.

ß J Hohenthurm, 10. Febrnar. (Ein Unfall) der noch ziem-
lich glücklich abgelaufen iſt, trug ſich heute Vormittag anf der Straße
von hier nach Brehna zu. Der Handelsmann Schmidt aus
Bitterfeld war mit ſeinem mit Heu beladenen Wagen auf
dem Wege nach hier, als das Pferd plötzlich ſchen wurde und
mit dem Wagen durchzugehen drohte. Um dies zu verhindern,
verſuchte der Beſitzer des Geſchirres die Schoßkelle zu verlaſſen,
ſtrauchelte aber dabei und kam ſo unglücklich zu Falle, daß ihm
ein Vorder- und Hinterrad des Wagens über den Rücken hin-
weggingen. Das Pferd beruhigte ſich bald wieder und kam gleich
nach dem Unfalle zum Stehen. Der Verunglückte wurde von
hier aus in die Klinik zu Halle eingeliefert, derſelbe ſoll wie
durch ein Wunder vor ſchwereren Beſchädigungen bewahrt ge
blieben ſein.

S Querfurt, 10. Februar. (Maul und Klauenſeuche.
Ebejubiläum.) Die Maul- und Klauenſeuche unter den Rind-
viehbeſtänden hat ſich in letzter Zeit im ſüdöſtlichen Theile
unſeres Kreiſes immer mehr verbreitet. Namentlich ſind die
Orte Ober und Niedereichſtädt ſehr von der Seuche heimgeſucht,
und es iſt über dieſelben infolgedeſſen die Viehſperre verhängt
worden. Vorigen Sonnabend feierte der Stadtgutsbeſitzer
h Schin e und ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen

ochzei

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
g DD Naumburg 10. Febr, Den Gläubigern und Aktio-

nären des Naumburger Bankvereins bringt das hieſige „Kreis-
blatt heute die frohe Botſchaft. daß hinſichtlich des Fortbetriebes
der Becker u. Schulze'ſchen Bergwerks- und Eiſenbahn Unter
nehmungen ein vorläufiges Abkommen getroffen iſt, das in den
allernächſten Tagen beim Amtsgericht in Frankenhauſen zum
endgiltigen Abſchluß gebracht werden ſoll. Bei Artern heſteht
eine Gewerkſchaft für den Betrieb der Esperſtädter Braun
kohlenbergwerke, an welcher der Commerzienrath Rennau in
Frankenhauſen, der Rittergutsbeſitzer Fritz Lüttich in Esperſtädt,
der Oberamtmann Richard Kleemann in Cannawurf, die Erben
des verſtorbenen Amtmanns Karl Frank in Artern und Herr
Adolf Becker in Naumburg mit gleichen Anrechten betheiligt ſind.
Auf dieſe Gewerkſchaft werden die geſammten Beſitzungen und

Bergwerksgerechtſamen der Firma Becker u. Schulze übertragen
welche das Ganze vereinigt und als „Gewerkſchaft Kyffhäuſer
fortiübrt. Die Antheile der alten Gewerkſchaäſt waren bisher ir
128 Kuxe eingetheilt. Nach dem getroffenen Uebereinkommer
werden dieſe Knxe in weitere Theile zu je 100 zerlegt, e
daß 12800 Kuxe entſtehen. Von dieſer Geſammtzahl werder
dem Naumburger Bankverein zur Deckung ſeiner Forderung
ungeſühr Dreiviertel überwieſen, während die Betheiligten der
alten Gewerkſchaft etwa den achten Theil behalten. Zur Fort-
führung des Vetriebes und Vollendung mehrerer wichtigecr
Bauten auf den Beſitzungen von Becker u. Schulze iſt ein
Capital von 200000 erforderlich. Damit der Abſchluß de
Geſchäfts zu Stande kommen konnte, ſind die Mitglieder des
Anſſichtsraths des Naumburger Bankvereins perſönlich ein
getreten und baben ſich zur Aufbringung der erwähnten
200 000 verpflichtet, wofür ihnen ein entſprechender Theil
der Kuxe der Gewerkſchaft Kyffhäuſer aus dem übriableibenden
achten Theil überwieſen wird. Es hat geſtern Abend in An
weſenheit des Aufſichtsraths eine Berathung dieſer Angelegenheit
bier ſtattgefunden an welcher außer dem Herrn Oberbürgex“
meiſter Kraatz die Herren Senatspräſident Rocholl, Senaks-
präſident Hilſe, Oberſtaatsanwalt Hecker, Rechnungsrath Streit-
berger, ſowie einige weitere Herren aus Naumburg als Gläu-
biger und Vertreter der Gläubigerſchaft des Naumburger Bank-
vereins theilnahmen. Am Tage zuvor hatten die Herren
Director Ehrhardt aus Naumburg, Director Siebert von der
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank (Soergel, Pariſins u. Co.) in
Berlin, ſowie der Director eines großen Bergwerksunternehment
in Weſtfalen die Eiſenbahnen und Bergwerke der Firma Becker
u. Schulze in Augenſchein genommen. Die beiden erſtgenannten
Herren erſtatteten eingehenden Bericht, der recht günſtig lautete
Nach einer längeren Beſprechung der Angelegenheit wurde all-
ſeitig zugeſtanden daß es im vollen Jntereſſe des Bankvereins
liege, dem getroffenen Uebereinkommen in allen Theilen beizu-
treten und für ſeine an Becker u. Schulze die ange
botenen Kuxe der Gewerkſchaft Kyffhäuſer“ zu übernehmen
Es wurde mehrſeitig die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß bel
dem umfangreichen Jntereſſe, das dem beſprochenen Berg-
werksunternehmen in vielen Kreiſen entgegengebracht würde
ſich auch Liebhaber für die Kuxe finden werden. Der Ueber-
nahmepreis für jeden Kux berechnet ſich auf 320 Mark
und dafür wird ſie der Bankverein auch verkaufen. Jn der
Verhandlung wurde dann noch mitgetheilt, daß der Bank-
verein einen Reſervefonds in Höhe von 338 386 beſitzt, zu
welchem noch der im verfloſſenen Jahre erzielte Gewinn von
circa 128 000 als weitere Reſerve hinzukommt. Die Verluſte.
welche der Bankverein an ſeiner Forderung an die mehrerwähute
Berliner Exportfirma nur an den übrigen Ausſtänden erleiden
könne, werde ſich durch dieſe Geſammu-Reſerve von 466 000 -4
aller Vorausſicht nach vollkommen decken laſſen. Das vor-
handene Actienkapital von 750 000 würde hiernach für dieſe
Ausfälle nicht in Anſpruch genommen werden-

Frankfurt a. M., 10. Februar. Bei den hieſigen
Stellen ſind guf die neuen 3proc. heimiſchen Anleihev
rund 125 Millionen gezeichnet worden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Wie der „Vorwärts“ meldet, hat in den letzten Tagen eine
private Zuſammenkunft bekannter Sozialdemokraten ſtatt-
gefunden, um die Frage der Maifeier zu erörtern. Es
wurde beſchloſſen, daß die Arrangements der Feier dieſes
Jahr von der politiſchen Partei getroffen werden ſollen.
Eine Maifeſtnummer wird auch diesmal erſcheinen und ein
für ganz Deutſchland gleichmäßiges Feſtzeichen hergeſtellt
werden.

Hamburg. Der Schnelldampfer „Augnſte Viktoria“
trat geſtern um 11* Uhr die Excurſion nach Jtalien und
dem Orient an. An Bord deſſelben befinden ſich etwa 140
Paſſagiere.

Bremen. Nach aus der Havanna hierher gelangies
Meldungen erlitt das Schiff „Almaria“ total Schiffbruch
und wurde von der Beſatzung verlaſſen.

Frankfurt a. M. Klara Schumann iſt bedenklich
erkrankt.

Paris. Die Anarchiſten kündigen eine Verſammlung
an, um gegen die Hinrichtung der ſpaniſchen Anarchiſten
zu proteſtiren.

Wien. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Peters-
burg: Die krankhafte Nervoſität, an welcher die Zarin
ſeit Anfang dieſes Jahres leidet, war nicht nur die Folge
der überſtandenen Jnfluenza, ſondern auch die Nachwirkung
einer großen Aufregung. Wie ſich herausgeſtellt, wurde
der Maſſagearzt Dr. Metzner nicht zur Behandlung der
Zarin, ſondern deren zweiten Tochter, der Großfürſtin Olga,
berufen, bei der ſich Spuren einer Rückgratverkrümmung
zeigen, wie man meint infolge einer Verletzung, die ſie bei
der Kataſtrophe von Borki erlitten. Man hofft, daß das

e gurLeiden der Großfürſtin heilbar ſei.

Paris, 10. Februar. Jm Pariſer Muſeum Clum
wurde ein großer Diebſtahl alter goldener Schmuck
ſachen im Geſammtgewicht von 2 Kilo Gold begangen.

Rom, 10. Februar. Die römiſchen Deputirten er
hielten vom Ausſchuſſe der Arbeitsloſen die Mit
theilung, daß uach der im Parlamente erfolgten Ableug-
nung des Regierungsverſprechens, alsbald 2000 Arbeiter
einzuſtellen, die fernere Geduld der hungeruden Tau-
ſende fraglich und unverbürgbar ſei. Die Vorlage,
betreffend Staatshilfe für Rom, findet lebhaften Wider
ſtand im Kammerausſchuß.

London, 10. Februar. Die „Horkſhire Poſt“ be-
hauptet auf das Beſtimmteſte zu wiſſen, daß der Prinz
George von Wales ſich mit einer engliſchen Prinzeſſin
verloben wird. Unter den Kohlenladeru von London
iſt ein Streik ausgebrochen, an welchem 10,000 Mann
betheiligt ſind.

Xeres, 10. Februar. Die Hinrichtung der vier zum
Tode verurtheilten Anarchiſten hat heute Vormittag ohne
weiteren Zwiſchenfall ſtattgefunden.

Petersburg, 10. Februar. Aus Hofkreiſen verlautet,
daß Großfürſt Georg Alexander, der Sohn des
Zaren, ſich nach Paris begeben wird, um dortige Aerzte
über ſeinen Geſundheits- Zuſtand zu Rathe zu
ziehen.

Warſchau, 10. Februar.
Weichſel ſtarker Eisgang.

Belgrad, 11. Februar. Die Skupſchting uahm mit
70 gegen 21 Stimmen, darunter die des Präſidenten, den
Uebergang zur Tagesordnung an, neun Abgeordnete
enthielten ſich der Abſtimmung, zwanzig Radikale hatten
den Saal verlaſſen. Es verlautet, der Präſident beabſich-
tige zu demiſſioniren, auch der Miniſter des Jnnern (Gjaja)
werde demiſſioniren. (Es handelt ſich noch immer um die
leidige Ausweiſungs-Affaire der Königin Natalie, die ſich,
nebſther bemerkt, augenblicklich ſehr wohl befindet und von
Biarritz aus erklären läßt, ſie für ihr Theil denke gar nicht
daran, nach Serbien zurückzukehren. D. Red.)

Seit geſtern iſt auf der

c



Börſe der Stadt Halle a. S.
alle a. S., den 11. Februar 1892.H. al

reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
eizen ruhig 195-204, ſeinſter märk. n. auswärtiger über Notiz.

Rauhweizen 192 200. Roggen ſtill 202--208. Gerſte Braun ſtill
172-192, feinſte über Notiz,
149--157, neuer

-220.

S -—zz7=—-

Wicken
100 Ku. netto 40 -42.
Juhalt per 100 Kilo netto
45,50----46,50, abfallende Sorten billiger.
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50 39,50.

Futter- 150--160.
zais amerik. Mixed 142--148.

Donaumais 160--166, neuer ungariſcher Mais 150— 155. Raus
Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victorig- ruhig

Kümmel excl. Säck per
Stärle incl. Faß von 100 Kilo

Hall. prima eng
incl.Maisſtärke

(Preiſe per 100 Hilo netto.)
Linſen 30--40. Bohnen 18,50- 20.

agten: Esperſette 24,50--26.50, Rothklee 80-96--118, Schwed-
ſcher Klee 100-130-150, Weißklee 90--120--144, Gelbklee 40

Lupinen

5060 Mohn, blan 56-58, grau
Futterartikel

kleie 12,50 --13,50.
grieskleie 11,75 12,2

Mark. Rüböl 56,50.
0.825/30 9 16,50— 00,00 Mk.

„25.

Waſſerſtände.bedeutet über

Fall Wuchs
alle [I0. Feb. 2 72 11. Feb. 2.76 (0,04rotha n 3,68 0,10Straußfurt a e 2,000,30Alsleben 8. a 3,03 16. 3,30] (0,27El ve.

Außig 9. Feb. 1,47 10. Feb. 1,64 ſ0,17Dresden e e 0,60 e 0 42 0,18 7Wittenberg 3.82 3,700,12Magdeburg 388 3. 71 [10,171BDarby 430 r 4. 18l0,12Wittenberge 1 4,25 4,31] 0,06

unter Null.
Saale und Unſtrut.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 10. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.
co geſchäftslos,el he o

Hafer ſtill

Klec

Futtermehl 17,90 18,00. Noggen-
Weizenſchaalen 11,75-12,25

Malzkeime, helle 12,00-13,00,
dunkle 11,00-12,00. Delfuchen 13,50 14,50. Malz 29,25-—31,25

Petroleum 23,50 Mark.
9 16,50- Spiritus p. 10000 L. o ſtill.

toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 65,60 Mark, mit
40 Mark Verbrauchsabgabe 45,40 AAübſenſpiritus B.

Weizen-

Solaröl
Kar-

Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
oco 197—- 220 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 202 Mk. bez., per dieſen

Lonat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 200 198,25 199
k. bez., per MaiJuni 202 200,25-—-200,75 Mk. vbez., per Juni-Juli 204,5—202, 25

is 202,75 Mk. bez.
Roggen

Mk. bez.,

per 1000 Kilogr. loco flauer, Termine flau,
Kündigungspreis Mk. bez., loco 200.-210 Mk. bez. nach
wualität 206 Mk. bez., inländiſcher 203- 206 Mk. ab Bahn bez.,

Durchſchnittspreis Mk. bez., per a ws
e Tonnen,nalität, Lieferungs

per dieſen Monat
207—-2 5 206 Mk.dez., per MaiJuni 205,5—-203--203,5 Mk. bez., per Juni-Juli 203,5--201 201,5

k. bez., per Juli-Auguſt 192—190-190,5 Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 166--200 Mk. bez., Futter-

zerſte 157——-165 Mk. nach Äualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco nur feine Waare beachtet, Termine uiedriger,

ekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 148— 176 Mk. nach Qualität
ez., Lieferungsqualität 155 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher,

mittel bis guter 150-162 Mk. bez.,
Wagen ver per dieſen Monat Mk. bez.,
u

hochfeiner 172—173 Mk. ab B

uni 154,5--154,75--154,25 Mk. bez., per JuniJuli 155——154,5 Mk. bez.
Magdeburg, 10. Februar.

ahn und frei
Durchſchnittspreis Mk. bez.,

ärz Mk. bez, per April-Mai 154-154,5 153,75 Mk per
bez., per Mai-

(Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 208-—
220 Mk., Landweizen inländ. 205--212 Mk., Weißweizen 204— 210 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen d6--203 Mk., Rauhweizen 184— 191 Mk.,
208 Mk., fremdl. 208--218 Mk., Chevaliergerſte 180— 190 Mtk.,
Mk., Hafer 152—162 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 10. Februar.
218,50 Mk., per MaiJuni

er MaiJuni 212,50.

Mk.

iai-Juni 207,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 147 158.
Köln, 10. Februar. Weizen hieſiger loco neuer 23,00,

Roggen inländ. 198
Landgerſte 170 180

Poggen per Februar 220,00 Mk per April-Mai
Stettin, 10. Febr. Weizen unveränd., loco 200--215, per April-Mai 211,00,

Roggen matt, loco 190--205, per April-Mai 209,00, per

fremder locoz3,0, per März 26,90, per Mai 20,90. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco
34,75, per März 21,90, per Mai 21,90.

Mannheim, 10. Februar. per Mai 21,20.
Hafer hieſiger loco 15,00, fremder

Weizen per März 20,95,
ſtoggen per März 21,10, ver Mai 21,50. Hafer per März 14,55, per, Mai 15,40.

»Hamburg, 10.
co ruhig, neuer 190--195 nom. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 10. Februar. Weizen per Frühj. 16,68 Gd., 10,71 Br., per Herbſt 9,60
d., 9,63 Br.

Peſt, 10. Februar.
Br., per Herbſt
berbſt Gd., Br.

Pariese, 10. Februar.
per März 25,40, per März-Juni 26,90,

(Anfangekbericht.)

per Februar 18,80, per März-Auguſt 18,70.
t Paris, 16. Februar.

per März 25,60, per März-Juni 26,10, per Mai-Auguſt 26,40.
(Schlußbericht.)

per Februar 18,60, per Mai-Auguſt 18,70.

h n
Berliner Börse V. 10. Februar. Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1899

Prenußiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Reichs Anleihe 4 106,90 B
do. do. 312198,60do. Interimſch. 600 sPreuß. conſol. Staats Anleihe 4 100,709

do. O. 91 2 98,80BPreuß. Staats Anl. v.i868 4 101,209
20. Staats-Sch.Sch. 31299,950
do. Prämien- Anleihe 32156, 053

Berliner St.Oblig. abgeſt. 9 96,60 B
do. O. neue 3 2 96,60 t BBreslauer Stadt Obligat. 4 102,00 B
alleſche StadtAnleihe 312 25agdeburger StadtAnleihe (312 94,90B

Weimar. Stadt Anl. v. 18868

Biner 5 113,206do. 415110,90do. 4 164,20d,Kur und Nenmärkiſche (2/2 99-
x do. neue 31596,10d;
Landſch. Central 4 103S do. do. 31098,70z do. do. 3 53,409S Oſtpreußiſche 3z Pomnerſche 915 96,40 d

o. 4Poſenſche, neue 4 101,90
do. 0, a 95,90 GSächſiſche 4Schleſiſche, altlandſch.

do. neue 31 2 96,80 OWeſtpreußiſche a 95,60B
Kur und Neumäzti 4 103, 10z Pommerſche ſrkiſche e e

z Sack e 4 102,90
S e iſche 4 108,Sch eſiſche 4 102,50
Braunſchw. 20 Thly z ?ooſe, 106,259
Lblu-Mind. Prämien an e 3 213,90
Sächſiſche Rente 3 85,10B

Anusländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold Anleihe

o. äußerChilen. Gold Anleihe gert
koyptiſche Anleihe gar.

do. do. kleinBricchiſche r v. jse1 84
conſ. Goldgale er-Kente

eſterreich. Silberrente
do. apierrente
do. oldrente
do. 1860er Looſe

Staats Anleihe
uſſ.-Engl. Gold diente 1885

do. Goldrente 1884
do. conſ. Anl. 1880
do. St. Anl. v. 1890 II. Em.

5 6,259 O
41 2 29,60
4 l 90,100 B

3

4

4 ee
4 95,75 G
5 125, 00 G

40. 106 O

93,10
93,25

101,75

do. Nicolai-Obligat.
do. III. Orient-Anl.
do. Präm.-Anl. v. 1864

do. do. 1866Tedenezed. Blandir-
o. Cntr.-Bder.-Pfandb.Rumäniſche Rente f

do. Staats Obl. fund.
do. do. amort. 98,209)

per Mai- Auguſt 26,10.
Weizen matt,

Weizen feſt, per Februar

bruar Weizen loco ruhig, holſtein. loco ruhig, neuer 210
y 215. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215-—228, ruſſiſcher

Roggen per Frühj. 10,30 Gd., 10,33 Br., per Herbſt 8,8 Gd,
„61 Br. Hafer per Frühj. 6,51 GOd., 6,74 Br., per Herbſt Gd. B

eizen, loco preishaltend, per Frühjahr 10,5
Gd., 9,37 Br. Hafer per Frühjahr s,12 Gd., 6,15 Br., per

r

De
0 Gd., 10,52

per Februar 25,10,
Roggen matt

25,20,

Roggen ruhig,

per März 13,12, per Mai 12,72.

digungspreis Mark.

Type weiß,

in NewYork 6,40 0,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 90,0
Nohes Petroleum in New-Hork 5,80, do. Pipeline Certiſicates per Februar 60,

Ziemlich feſt.

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis

--,0 0 Liter.
dieſen Monat hez., per Februar- März bez.März-April bez., per April-Mai 45,8-—45,1-45,3 bez., per MaiJuni 45,8

46,2- 45,3 bez.,
46,3 bez., per AuguſtSeptember 47,9--46,2- 46,3 bez.

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 62—66 Mark.
Kilogramm desgl. 57

tember 46,

Faß 70er 43, Feſt
Perbraucheabgaben per Februar 63,--, do.
Februar 43,50, do. do. ver April-Mai 44,50,

März- April 5,

per März-Aprik 46,75, per Mai- Auguſt 46,
Oele. Oelſaaten. Fettwagren.

Berlin, 10. Februar. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine
matt. Gekündigt Centner. Kuündigungeépreis Mark. Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat O. 0,
März per März AprilJuni

Oktober 55,70.

Amſterdam, 16. Februar. Weſzen auf Termine niedriger, per März 233,
e J 375. Roggen loco geſchäſtslos, auf Termine niedriger, per Märj 212,

er Mai 217.London, 10. Februar. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.London, 10. Februar. (Anfangsbericht.) Wenn ufuhren ſeit letztem
Montag: Weizen 31 716, Gerſte 15 260, Hafer 45 100 Orts. Sämmtliche Getreide
arten ſehr ruhig, nur Malzgerſte gefragter.

London, 10. Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Sei 31 710, Gerſte 15260, Hafer 45100 Orts. Weizen im Allgemeinen
matter, fremder nur o Sh. niedriger verkäuflich, ruſſiſcher Hafer thätiger, feſt.
Uebrige Artikel unverändert.

New-Hork, 9. Februar. Rother Winterweizen loco 10334. Getreide
fracht 212. Rother Weizen per Februar 102! per März 1021 per April
102 ver Mai 100g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbrauchsſiteuer.
9. Februar. 1 Februar.

Brodraffinade l. 29,75 Mk. 29,75 M.Brodraffinade II. 29,50 Mk. 29,50 M.
Gem. Rafindade 29,25-—-29,75 Mk 29,25 29,75 M.

25 28,26Gem. Melis I. Mk. 28,26Kriſtallzucker I. 27,75 28,50 Mk. 27,75 28,0 M.

Kriſtallzucker II. Mk. M.Tendenz am 19. Februar. Ruhig.
B. Ohne Berbrauchéſteuer.

otizlo
d. frei an Bord Hamburg.

Ab Stationen,
9. Februar. 10. Februar.

T 19,10.-19,35 MGranulirter Zucker

M. 18,10 18.35 M.
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 759 14,70 10, M. 14,70--16,10 M.

Tendenz am 10. Fehruar. Ruhig
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
frei auf Speicher Magdeburg.a. frFebruar kez., 14,50 Br., 14,40 Ed. März 14,67—-,65 bez., 14,67 Br.

14,65 G. April 14,85 bez., 14,87 Br., 14,82 G. Mai 15, bez., 18,00
Br., 14,97 G. Jnni bez., 15,12 Br., 15,07 G. JuniJuli
bez. Br., Ed. guli bez., 15,25 Br., 18,17 Gd. Auguſt77 bez 1540 Br., 15,30 G. Oktober Tezember bez., 13,20 Br.,
13,15 Gd. Tendenz Matt.

Granulirter Zucker
Frei an Bord Hamburg.

Br., Od. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaſt
Hamburg, 10. Februar. (Nachmittagébericht.) Müben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Ufance, frei an Bord Houiburg per Fe

Februar bez.,

Se 14,47, per März 14,70, per Mai 18,62, per Auguſt 18,35. Tendenz:
etig.

Paris, 10. Februar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 38, à 38,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per Fe
bruar 40,87, per März. 41,12, per März-Juni 41.62, per Mai-Auguſt 42,

London, 10. Februar. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,25 ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 14,50 ruhig.

Kaffee.
Havre, 10. Februar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

in New-Pork ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Havre, 10. Februar. (Telegramm vond T Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſee good average Santos per März 89,25,
87,25, per September 83, Behauptet.

Hamburg, 10. Februar. (Rachmittage. Good average Santos per März
68,75, per Mai 67,75, per September 65,50 per November 62,75. Behauptet.

Anſterdam, 10. Februar. (Telegramm.) Java-Koſſee good ordinary s
New-York, 9. Februar. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

Petrolenm.
Berlin, 10. Februar. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per

kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. K
7 Per dieſen Monat Mark.Stettin, 10. Febrnar. Petroleum loco 11,0.

Bremen, 10. Februar. Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,55 Br.
Hamburg, 10. Februar. Petroleum ruhig. Standard wijite loco 6,30 Br.,

per Januar-März 6,15 Br.
Antwerpen, 10. Februar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

loco 15,75 bez., 5,75 Br., per Februar 15,75 Br., per März 15,650
Ruhig.Br., per September- Dezember ſ5,0 Br.

New-Pork, 9. Februar. (Teiegramm.) diaffinirtes Petroleum Standard J

per Mai

100

ün

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100

Gekündigt Liter. Kündigungs
Mk. Loco ohne Faß 64,06, per dieſen Monat SSpiritus mit 70 WMiark Verbrauchsabgabe. Termine flau Gekündigt

Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mark, de

Berlin, 10. Februar.

per Juni-Juli 46,2- 45,6— 45,8 bez., per Juli-Auguſt 47,0 -46,2

Branntwein 45 Proc. für 100
Brantwein 40 Proc. für 100

50 Mark Konſumſteuer
per AuguſtSep

Nordhauſen, 10. Februar. (Privatnotirung)

61 Mark.
Stettin, 10. Februar. Spiritus beh., loco ohne

mit 70 Mark Konſumſteuer 44,20, per April-Mai 45,

10. Februar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,40 do. loco ohne
e

Poſen,
10. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
do. do. per Juli-Auguſt

Hamburg, 9. Febrnar. Spiritus matt, per Februar- März 35, Br., per
Br., per April-Mai 36,25 Br., per MaiJuni 35,50 Br.

Paris, 10. Februar. Spiritus ruhig, per Februar 47,50, per März 47,-,

Breslau,

per Februar
bez., per April-Mai 56,7 0 bez., per Mai-

bez., per September-Oktober 55,3
Breslau, 10. Kebrugar. Rüböl per Februar 89,50, per April-Mai
Stettin, 10. Februar. Rüböl matt, per April-Mat 58,80, per September

Köln, 10. Februar. Rüdsk loco 62, ver Mal 87,20, per Oktover 56,40,
Hamburg, 10. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 59,
Paris, 10. Februar. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Februar 66,75, per

März 55,50, per März-Juni 56,25, per Mai- Auguſt 52,—.
Futterſtoffe und Düngemittel

Magdeburg, 10. Februar. Rapskuchen 12,75--13,75 Mark für 160 kg.
Hamburg, 9. Februar. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini-

gung. Preiſe: Loco 9,10 Mark aus Schiffen zu erwarten: FebruarMärz 9,0
Mark, März 9,17 Mark, März-April v,12 Mark. Tendenz Feſt.

Hamburg, 9. Februar. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für
1000 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 166 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen

e ehe s z 150- 170 Mark W kg je 75 Pt uchen tark für 1 xg, Lei 165 Mark für 1000 alm)ſeruſchrot 120 Mart fur 1000 g. e Leinkuchen f x
London, 8. Februar. Chili-Salpeter 9 sh. 6, u. für gewöhnliche, 9 e

7,50 a. für chemiſche Sorten
Hülſenfrüchte.

Magd eburg, 10. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27, Mar
Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 100 Kg.

Berlin, 10. Februar. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—-40
Speiſebohnen weiße, 22—40 Mk., Linſen 40--70 Mk. ver 100 Kilogr.

Berlin, 10. Februar. Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine flau.
Gekündigt Ton Kündigungspreis Kik., Loco 14) 151 Mk., nach Qualität
bez., per dieſen Mozat Mk. bez., per Febr.März per April-Mai 116,75-116
Mk. bez., per MaiJuni bez., per Juli-Auguſt bez.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez., Futterwaare 170 158
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 9. Februar. Mais per MaiJuni 5,91 Gd., 5,94 Br.
New-Hork, 9. Februar. (Telegr.) Mais (New) per März 49,75 per Apri

50 per Mai 49.

Hambur a Februar. Kartoffelfabrikate. Tendenz geſchäftslos. Notir
ungen für 100 Liefer

2

Heu.Magdeburg, 10. Februar. Richtſtroh 4,.0 Krummſtroh 8,00-4,Heu 6--7, 0 M. älles für 100 kg. ſt h
Berlin, ſ0. Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,90-—5,30 Mk., Heu 5,20 6,50

Mk. per 100 Kilogr.
utter. Eier. Fleiſch.Magdeburg, 10. Februar. Rindfleiſch Von Keule 1,40 bis 1,50 Mark

Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis
1,30 M., Hammielfleiſch 1,30 bis 1,40 M., Eßbutter 2,00 bis 2,40 M. per 1 kg.
Eier per Schock 3,80 bis 4,80 M.

Berlklin, 10. Februar. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,—, 30 Mk., Schweineſleiſch ſ,10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90-—1,70 Mk
Feh 0,90-—1,60 Mk., Butter 2,00,—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Cier 60 Stüe

60 5, Mk. Kartoffeln.
Magdeburg, 10. Februar. Kartoffeln 7, bis 8, M. per 100 kg.
Berlin, 10. Februar. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 7,5)— 9, Mk.

Banmwrlle und Wolle.
Leipzig, 19. Februar. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata ContraktB FebruarMai 3,40 Mk., do. B Juni 3,42,50 Mk., do. 8 Jull September 3,45 Mk

do. V Oktober November 3,47,50 Mk., do. B Dezember- Januar 3,50 Mk., do. E

Februar r de eren Mk. was ger heuer terpool, 10. Februar. Telegr. nfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſa10000 B., träge. Tagesimport 7000 B. vr) nlang geh
Liverpool, 10. Februar. Nachm. Baumwolle Umſatz 12000 B., davon für

Spekulation und Export 1500 B.
Frankfurt a. M. 8. Feb Wege itiges Silber in B Kllogr

M. 8. Februar. Hochhaltige arren ogr.124,50 Br., 122,50 G. voqhtaltig er n en per
Breslau, 10. Februar. Zink umſatzlos.

Rotterdam, 10. Februar. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
keipzig. Zinn Banka 53,75 Billiton 53,25 fl.

Amſterdam, 10. Februar. Bancazinn 53.
5 Den ork, 8. Februar. Zinn Straits 19,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnet

oll.London, 10. Februar. ChiliKupfer 43,50 per 3 Monat 44.
London 10. Februar. Blei ſpan. 10, Lſtrl., engl. 10,75 Lſirl. Zinn 80

Lſtrl. gint 21, Lſtrl., Antimon
London, 10. Februar. Mittag. Telegramm ver Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig.) Zinn: Straits 88 Auſtral. 89 Lſtrl.
Glasgow, 10. Februar. Vorm. 11 Ahr. Roheiſen. Mixed numberi

warrntas 43 b nominell.
Glasgow, 10. Februar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 43 b.

Viehmärkte.
Steinbruch, 8. Februar. Tendeuz angen. Worrath am 5. Februar 128,909

Stück am 7. d. Mts. wurden 2957 Stück aufgetrieben 1540 Ttück abgetrieben
demnach verblieb am 8. Februar ein Stand von 130,345 Stück. Wir nvotiren:
Maſtſchweine Ungariſche prima ſchwere von 46—-47 Kro., mittlere 45-46
Kr., Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 44--45 Kr., mittl. 43--44 leichte von
373 T Serbiſche ſchwere von 45--45 Kr., mittlere von 43,5044,50 Kr. leichte v.

3-43, r.Hamburg, 8. Februar. (Sternſchanze.) Bericht vom 91. bis 9. ds. Mts.
Fadeinee mittelmäß. aufgetriebenwaren 9926 Stück, unverkauft blieb. Stück
Preiſe: Sengſchweine kleine Schweine 44-47 Schweine53 bis 54 Mk., Sauen 40--47 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den
Markt gebracht waren Stück. Unverkauft blieben Stück. Preli

Mk., geringe Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Mesakienre; Tlefredakteur Wilhelm Anryonyfür Pernnt Feuilleton und den übrigen Inhali ausſchließlich des Nachbezeichneten.

Dr. Walther Gebensleben für vokales, Provinzielles, Theater und
Fypis Lehmann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

ich zu Halle.
Svprechſturden; Chefredakteur Anthony 140101211, Redakteur Dr. Gebens

leben 9 Uhr. Di Ezveditien (Inſerakenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

e 4 3 4er. ging. z Ansländ. Eiſenbahn Wrior. Oblig e 490 0905 UnrehnungsConrf.
T ie 93,50 t Meininger 400 Pr.-Pſdbr. 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 17Serbiſche Rente v. 1884 5 31,0063 G n l 100,s6 Meining. Looſe u n t Seuar S 4 Mk. 25 Pf. Rubeldo. do. v. 1886 5 83,2553 G n o enyeh in Gold 5 r Ponm. Hyp. V. n. 4 320 Mk. ſ00 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 M

Dux-Prag Gold 5 Preuß Bodener., rückz. 190 WGal. Carl-Ludwigsb. gar. do. ül, Vu. VI, 100 5. 106756 Wechſel.Kaſchau-Oderberg Gol 4 97,00G do. 115 a iEiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 65, 10 t do. J io00 los a d 100 Fl 8 T zß. 168,96ri äts-Acti do. do. von 1871 3 52, 0 Preuß. Centralbodencr.Bk. 4 mſterdam l a Bös'305PrioritätsActien. do. do. Exg.- Netz 352,10 ß rückz. d 4 101,508 u l800 Oeſtreich Rownrſhehn à 22 Sei b do. von 1890 1105/00 u e z
Dividende o. o. n. do. 31593, 80B 81056ad 2rteg rn entkeig negen erzeh Frett do v. S e e n nAltenburgZeitz v Oeſterreich. Südbahn re do. 1105 Petersburg 100 S. R. 3 W. ſoBuſchtiehraber Bahn e o z 00 do. 100 o do. 100 S. d. 3 M. iel iös,Dux-Bodenbach 12 239,00 t Neichenberg-Pardub. Gold do. 100 3 91, o G Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 a än r 113,25 d u m n n Süddeutſche Bodener. 4 l 102,70 G do do 100 di 2 M 4 tet so

Galiz. Carl-Ludwigébahn 7 s [103, e615145,7581 trielleLetteete ßlankendurg 133 101,00 v Große Ruff. Staatséb. gar. 3 Jndnf e re lſchaften. Silb e und Papiergeld-
ura-Simplon 4 Jwangorod-Dombrowo gar. 97,60 d O Dividende 1890 Gold er un rMecklenb. Südbahn St.Pr. 4 26,0 d B Kursk-Kiew gar. 4 8 98 Anhalter Maſchinenb.A. 6 S Cours in Mark.MainzLudwi alen 123117,20 Mosko-Rjäſan gar. 4 88,256 Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,75 Dollars per St.

Marienburg-Mlawka 1 57,60 Rjäſan-Koslow gar. 4 817,30 Berlin-Anh. Maſch. li2525 Ducaten per St.do. o. St.-Pr. 5 [107, 10v) Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 490,10 Berl. Maſch. Schwartzkopff 233,5094 G Imperials per St.
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 101, 1060 Transcaucaſiſche 3 7.,206 Cröllwitzer Papierfabrik le Rapoleonsd'or per St. 16,190Oeſterreich, Nordweſtbathn. e 4 Deutſche Contin. Gas. 10 is6, G Souvereigns ver St. 203650do. B e (Elbethal) 512 Gotthardbahn IV. 5 102,50 G e m 12, Engliſche Banknoten egett. 292Oeſterreichiſche Staatsbahn h Jank- th. u. Creditb. ti reppiner Werke 7 9 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,15 ddo. Südbahn r v geh upoth. ausgen. rufen Wert 10, S Leſer Banknoten per 109 Fl.
Oſipreußiſche 16 72, Jl v Dividende 1890 Halleſche Maſchinenfabrik 35 310,50G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 172,50do do. St. Pr. t Anh.Deſſauer Landesbank 8121134,809z en 9 enwerke Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 200,9r heben 5 r Zerlinee Feder Se e orblederſee Nraerſebri neditaſe weſtbahn gar. 32,90 O Hypoth. 104,7606 Leopoldshall, chem. dere 52,305. v Lei zi er Börse V 10 Februar.do St.Pr. 24 102,505 Dertſche San 10 761, V errker Vaen 412 2 p 9 oh e De Seelen ren s en einen es et 31e do St 32 87 7 Disconto Geſellſchaft n s 50 Ror hauſe Tapetenfabrik 73 126,500 Pfandbr. des Sächſ. Landw.o. o. Pr. 3 76.20 Dresdner Bank 10 137,752) P i inen San 50 Credit- Verein 3 2 94,90 BWerrabahn u Geraer Hand. u. Cred. B. Eure zerrt 6 I 800 Creditbr. des Sächſ. Landw.Gothaer Privatbank 62/8 113,70d1 G Südereurher Meile ar. Credit Verein 3 u 91,908z8 en v Jeitzer i chinenſabrit 2 Schuidſch. d. Nanef. ewrich.

o 5 101,1092 1Deutſche EiſenbahnPrioritäts eehpziser l annen e Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. d. n 182 lev) i
Obliagtionen. Magdeburger Bankverein 6 108. 7506 Anhalter Kohlenwerke 6 101,75 G do. von 1879 mihee

Aachen-Maſtricht 4 100,401 do. Privatdank 102,50 Bochum. Gußſtahlve er A. B u z o Maklerbank 122,90630 Conſolidirte Marie 1147,75G Altenvurg Zeitz 4 1816G.erg därk. III. o 87 Mitteldeutſche Creditbank 6 1109,to Donnersmarckhütte 73,90 G AuſſigTeplitz 4 1400,068B in Potsd Magdeb n Nationalbank f. D. 9 118,066) Dortm. Union St.Pr. Tit. A. 57, v rerlin Potsdam Magdeb 4 Oeſterreich. Credit 10 Gelſenkirchener 12 136,505 Leipziger Bank do. 72 4 1265,75 6via Bahn 12 Preuß BodencreditBank 7 120,258. G arpener Bergwerke 141, 106 do. Credit- u. Spärbank 412;80e do. Centralbodener. 50 00 E. 10 151 7501 T Eiſenwerte conv. ß u nehe hene 99,500 Pomm. Hyp. Vorz.Act. 9 10s, 25 b G do. St.-Pr. 36,5 0 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4et ne e en e Z. zen t e e lenübec-Büchen (gar. I 7 Sächſiſche Bank d 06 Lauchhammer 34,756 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzher i Weimariſche Bank 11 c. it0 006 Magdeburger Bergwerke 23 227,00 G Div. v. 89 800 41125,00n n v S 9 theken-C tiſi do. St.Pr. B. 23 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4 141506do. 75 t 4 102,72 ypotheken Cer 9 cate. Riebeck, Montan Werke 15 17800510 Zuckerraffinerie 160
d von 188 t c Lnbalte Landesbank 4 101,758 G ab n D Div. 89/90 1620
o. z 96, raunſchw. Hannover 4 100,705 B g. 52 ſig Pr.-Obl. dMecklenb. Fr.-FranzBahn i Deutſche Grundſchnid Bank 4 e u u m e Her oOberſcleſiſche Ia S. u Dertſche Hyp. vr verlin 29,90 en i i GrazKöſlacher do. v. 72 s 88,7

Oſipreußiſche Südbgt al v. v. 110,750 Weſteregeln Alkali un 8,0B PragTurnauer do. 5 (93,00
do. Serie mee do. 4 ioi, o G Bankdisconto in Dörſtewitz-Rattm. Br.J.-A.do. 2 C Gothaer Prämien J. Emiſ. 912112,90 Amſterdam 3 London 3 Div. 89 90 300 4 80,75 GRheiniſche II. Em. a do. II. 3/2108, 10 Berlin 3 Paris 3 Jeitzer Par. u. Solar.Fabt.Saalbahn 91,70B do. Grunder. III. do. Lombard 3 u Petersburg 5 Div. 90 91 600 4 (95,10Weimar-Geraer 4 99,75 G rückz. 110 13497,20 G do. Privatdisc. 11 G Wien 4 dWerrabahn 4 101,304 do. v 110131497,206 Brüſſel 5 Mansfelder Kuxe fco. 16009

Gebauer Schweiſchke' ſche Vuchdruckerei in Halle (Saole.
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